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o. Z. Professor der Mathematik und practischen Geometrie in sprag.

e wichtiger und einflußreicher Werkzeuge der Technik fo-
wohl wie andere wissenschaftlichen Zwecken gewidmete Instru-
mente zu seyn pflegen, und je häufiger sie überdieß im Ge-

brauche vorkommen, desto mehr ist man auch von jeher darauf
bedacht gewesen, ihnen durch die zweckmäßigste,sorgsamste und

fleißigsteAusführung ihrer constitutiven Bestandtheile den höchst
möglichenGrad mechanischer Vollendung und Brauchbarkeit zu
verschaffen. Wenige Instrumente der angewandten Mathematik
haben daher auch häufigereund mannigfältigere Abänderungen
erlitten, die bald zum Bessern führten, oft aber auch zum
Schlimmern ausschlagen, und Diejenigen, die sie in Vorschlag
brachten, nöthigteuwieder zum bewährten Alten zurückzukehren-
als Pie Incnsula prneloriana oder der Nirßtisch der Geometer. Jch
ekWahUe hier bloß des Marioni’schen, Vrander’schen-
Ma P»’schen, Hogrev’schen , Studer’schen, des soge-
nannten Lehmannsschen oder sächsischen,des Winkler’-

schen, Reich en ba ch’scheu,Kraft’schen Meßtisches u.s.w.—
Da nun noch immer mehrere der genannten Meßtische in fort-
währendem Gcbrauchenebeneinander sich erhalten, so beweiiet
dieses, wie mich dünkt, zur Genüge, daß die Arten über die

zweckmäßigsteConstructionsweiseder Meßtische als noch immer
nicht völlig geschlossenbetrachtet werden können. Unter diesen
Verhältnissen fühlt sich nun jeder, dem die Oberleitung über

die Anfertigung neuer Meßtischeübertragen wird, verpflichtet,
solche Aenderungen in der Constrnction derselben eintreten zu

Mittheilnngen d. höhni. Gew. Ber. u. Folge use-. 32
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lassen, die er für zweckdienlichund ersprießlicherachtet. Der

Verfasser gegenwärtigerZeilen, war vor nicht langer Zeit in
der Lage sechs neue Meßtische für das mathematische Kabinet
des ständisch technischen Instituts beischaffen zu müssen, deren

Anfertigung zu Folge der hierüber bestehenden Instruction dem

Jiistituts-9)2echaniker Herrn F. Bozek übertragen wurde.

Diese Meßtische sind nun bereits seit einiger Zeit vollendet-
nnd einer derselben war auch nach vorgenonimener genauen
Rettification bei der.dießjährigen Aufnahme und unter meiner
unmittelbaren Aufsicht in fortwährendem Gebrauche. Da die

hierbei gemachte Erfahrung den gehegteu Erwartungen voll-
kommen entsprach, nnd-nicht nur die zur Uibernahjme dieser
Instrumente von den HochlöbbH. H. Ständen bestimmte Com-
ni-ission, sondern auch andere Kunstverständigeübereinstimmend
sich über die innere Zweckmäßigkeit sowohl, wie über deren

äußere Eleganz und bei großer Standfestigkeit über deren ver-

hältnißniäßig große Leichtigkeit und Transportabilität sich auf
das günstigste«aiissprachenz so berechtiget dieses zu der Ver-

muthung, daß es manchem Leser dieser verbreiteten Zeitschrift
vielleicht nicht unwillkommen seyn dürfte, diese anscheinend ge-
ringfügigen, in Wahrheit aber keineswegs ganz unwesentlichen
Abänderungen in der Construction der Meßtische, znmahl der-

jenigen, wie sie gegenwärtig in Sachsen gebräuchlich sind
(d. h. solcher mit gezähntenDrehscheibeiO hier ausführlicher
auseinanderzusetzen nnd durch Zeichniingen zu erläutern.

Ein vorzüglichesAugenmerk bei dem Bau eines Meßd-

sches muß stets darauf gerichtet seyn, demselben die größt-
·«-mbglichsteStandfestigkeit oder Stabilität zu verschaffen, da

Yjedes Schwanken desselben zu sehr bedeutenden Fehlern Ver-

sanlassung gibt. Eine genaue Beobachtung an mangelhaften
HMeßtischenlehret dießfalls, daß dieses Schwanken der verti-
calen Drehachse, oder was dasselbe ist, der horizontalen Tisch-
ebene hauptsächlich in folgenden Umständen seinen Grund habe.

Erstlich scheint die Ursache jenes Schwankens sehr häu-

sig indem verhältnißmäßig kleinen Durchmesser der gezäbnten
Kreisscheibe zu liegen; denn durch die Größe dieser Scheibe

ist auch die Größe des von den drey Horizontal-Stellschrau-
ben eingeschlossenenDreyecks, nenilicb es sind die drey Auf-
lagspunkte bestimmt. Je kleiner nun diese Fläche gegen jene
der Tischplatte ist,desto kleiner ist auch die Basis, und um so
eher ist auch die Platte selbst bei geringen Anlässen bedeutenden

verticalen Schwankungen unterworfen. Da nun aber ander-

seits auch hierin eine Gränze festzusetzen ist, die nicht über-

schritten werden durfte, wollte man nicht diesen Bestandtheic

zu den übrigen in unerwünschtes Mißverhältniß bringen: so
wurde es nach einigen Versuchen für völlig zureichendbefuns
·den-,"«die beziehungsweise Länge der Drevecksscite bei einer
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Tischplatte von 30« Länge und 24« Breite mit 5 wie-t. Zol-
len anzunehmen.

Eine weitere Ursache der verticalen Schwankungen ist zu
suchen in der zu geringen Breite und der unzweckmäßigenCon-

struction der Füße an jener Stelle, wo dieselben mit der Kopf-
platte in Verbindung stehen. Durch die dreieckige an den

Winkelpnnkten abgestutzte Form der Kopsplatte bei allen bis

jetzt gebräuchlich-enbesseren Meßtischen, erhält der Fuß an je-
nem Punkte, wo er mit derselben in Verbindung stehet, im
verticalen Durchschnitte eine trapetzartige Gestalt. Durch diese
an der äußeren Kante verringerte Breite der reibendqu1n-

fläche geschiehet es sehr häufig, daß man ungeachtet des feste-
sten Anziehens der oberen Zugmutter beinahe kaum im Staude

ist, den Fuß in eine hinreichend feste widerstandsfähigeVerbin-

dung mit der Kopfplatte zu bringen. Dieser zweite Uibel-

stand, welcher bisher bei dem Bau der Meßtischenoch gar nicht

gehörig beachtet worden zn seyn scheinet, wird in seiner nach-

theiligen Wirkung anfdie beabsichtigte Stabilität noch weiters
dadurch bedeutend erhöhet, daß man die hölzernen Füsse ohne
die geringste metallische Verbindung unmittelbar in den Höh-
lungen der Kopfplatte sich bewegen läßt. —

Bei diesem Umstande wird nun durch die oftmahlige Be-

wegung und Drehnng der Füsse das Holz selbst, zumahl bei

einfallendem Staub und Sand und bei nngleichförmigerSchwin-
dung des Hirnholzes an den beiden Endpunkten eher abgeniitzt
nnd abgerieben als in der Mitte des Fußkopfes, und es ent-

stehet daher in ganz kurzer Zeit unvermeidlich an beiden End-
punkten ein bedeutender Spielraum, und der Fuß wird unge-
achtet des möglichst starken Anziehens der Zugmntter bloß in
der Mitte, mithin gleichsam nur an einer Stelle an die Kopf-
platte angedriickt. Hierdurch wird nun jeder Widerstand nach
seitwärts völlig aufgehoben, und die geringste Berührung der

Tischplatte ist hinreichend, augenblicklich eine Schwanknng in
verticaler Nichtng zu erzeugen. Bei der-hier besprochenen
verbesserte-i Constrnction der Meßtischewurde durch das Nicht-
abstntzen der Winkel des soliden Dreyecks die reibende Fläche
in eine genaue cylindrische Form gebracht. Die Füsse erhiel-
ten an ihren zwey Endpnnkten und in der Mitte eingelassene
und durch eine Durchzugsschranbemiteinander verbundene brei-
te messingene Frictionsscheiben , welche in die cylindrisch-
ruude HöhlungderKopfplatte genau hineinpaßten. — Durch
diese Cvtlstktltklvu Wurde nicht nur die möglichsteBreite der

Füsse, sondern anch,dnrch das genaue Anlegen der mit der

Kopfplatte aus glekchemMateriale versertigten Endscheiben
ein hinreichender Widerstand erzielt, und es zeigte sich, daß
bei dem übrigens geringen Verhältnisse der sich reibenden Flä-
che des Dreyecks mit den Metallstellen LesFnßkopfes eine sehr

32
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bedeutende Reibung erzeugt, und jedes Schwanken des Fußge-
stelles völlig veriniedeu wurde,

Eine fernere wesentliche Verbesserung an diesem Meßti-
sche ist die, wie mich dünkt, höchst einfache und in jeder Bezie-
hung zweckmäßigeConstruction der sogenannten Kreuzverschie-
bring. Der über der oberen gezähuteu Kreisscheibe befindliche
hölzerneAufsatz hat auf zwev entgegengesetzten Seiten verlän-

gerte Flügeln. Unter der Tischplatte befinden sich in ange-
messener Entfernung zwei nach der Breite laufende Stege
von hartem Holze mit zwei Anzngschrauben versehen. Man legt
die Tischplatte der Länge nach auf den Kopf des Stativs und

drehet dieselbe unmittelbar darauf um einen Quadranten her-
um. Durch diese Drehnng kommen die beiden Flügel unter

die Stege und können sofort leicht mit Hilfe der beiden oben

erwähnten Zug- oder Klemmschrauben mit der Platte in eine

feste Verbindung gebracht werden. Werden die Schrauben
wieder gelüstet, so kann die Tischplatte leicht um wenigstens
272 w. Zolle nach der Länge nnd Breite verschoben, nnd so
über den entsprechenden Punkt auf dem Felde gebracht werden,
ohne ein Anquellen oder ein sonstiges Hinderniß befürchten zu
müssen. — Die beiden Stege sind übrigens auch beim Aus-

zeichnen der Pläne nicht hinderlich, da sie zugleich «als Stän-
der beim Auflegen auf eine Tischebene dienen.

Endlich sind die Tischblätter selbst, in Bezug auf ihre
Leichtigkeit und Unveränderlichkeit bei jeder Witterung sehr
wesentlich verbessert. Es bestehen dieselben der Hauptsache
nach ans einein doppelten in einander geplatteten Roste von

gespaltenem weichem Holze, der auf beiden Seiten mit einem

doppelten Furnürblatt geschlossenund auf den schmalen Quer-

seiten gleichfalls durch eine einfache derlei Holzlamelle zuge-
leimt wurde. Dabei wurde, was- hierbei die Hauptsache ist,
dafür gesorgt, daß durch Einschnitte in die einzelnen Otter-
latten des erwähnten Rostes und durch ihnen entsprechende
Oeffnnngen au den Kopf- oder Seitenwänden der Tischblätter
der Luft ein fortwährender Durchng durch das Innere dersel-
ben gestattet wurde. Da das, was sonst den Körper des

Tischblattes ausmachet, hier nur in den weichhölzernenschma-
len Querlatten und übrigens in etwa 90 — 100 verhältniß-
mäßig geräumigen Luftkammern bestehet, und da sich ferner
ohne die Festigkeit im Mindesten zu beeinträchtigen,diese bis

zu der geringen Dicke von I-« ja selbst noch bis zu 72 wien.

Zoll ganz leicht auch von minder geschicktenTischlern herstellen
lassen, so läßt sich leicht ermessen, von welcher Leichtigkeitund

Tractibilität Meßtischblätter von beschriebener Construction
nothwendig seyn müssen. Mit einem derartigen Tischblatte,
welches ich bereits schon vor 8 Jahren versuchsweise anferti-
gen ließ, wurde seither alle Jahre durch einige Monate ver-
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messen; dennoch ist dessen Fläche, ohne im Mindesten einer

Nachhilfe bedurft zu haben, noch so vollkommen eben, als man

sich dieses zu genannten Zwecken nur immer wünschen kann. —-

Alles hier Gesagte sindet im Hinblick auf Wkittheilimgstm
fel 5 seine hinreichende Erläuterung- und es genügt zu be-

merken, daß die Figuren I bis 5 Darstellungen im Sech-
stel der wirklichen Größe, dagegen 7, 8 und 9 zum zwölf-
ten Theil verjüngte vorstellen.

Da beabsichtigte Verbesserungen nur unter der Voraus-

setzung einen günstigen Erfolg zu gewärtigen haben, als auch
eine fleißige und sorgsame Ausführung schrittweise ihnen zur
Seite gehet: so halte ich mich zu der Erklärung verpflichtet,
daß ihnen diese durch den Eifer nnd die thätige Umsicht des

Instituts - Mechanikers Hrn. F. B o Zek in der That in vollem

Maße zu Theile geworden sey. —

Uiber eine vorzüglich geeignete Metalllegierung.
Von demselben.

Bekanntlich hält man bis zur Stunde die von De. Mudg e

angegebene Metalllegiernng, welche ans 1472 Gewichtstheilen
Zinn und 32 Theilen Kupfer bestehet, für diejenige, welche von

allen am meisten Licht reflektirt. Da diese Composition noch
überdieß, falls sie keinen Zusatz Von Arsenik erhält, der das Me-
tall zwar spröder und weißer aber auch zur Orhdation mehr
geneigt macht, ziemlich lange vor dem zerstörendenEinfluße der

sie umgebenden Luft fchützet, so wird dieses Metall Von dem

größten Theile der deutschen, englischen nnd wahrscheinlich auch
französischenOptiker für das zweckmäßigsteund geeignetste zur
Verfertignug optischer Spiegel gehalten. — Sehr viele und

durch eine längere Zeit fortgesetzte Versuche dieser Art, die ich
anfänglich allein, sodann unter der freundlichen Beihilfe zweier
fürderartige Angelegenheiten sich interessirenden geübteren Er-

perimentatoren unternahm, haben mich auf vielleicht nicht nn-

wichtige Resultate geführt, deren Mittheilnng leider einen Theil
ihres Interesses durch den Umstand einbüßen , daß im Verlaufe
mehrerer Jahre die auf jene Schmelzversnclie sich beziehendeu
Protokolle leider nicht wieder aufgefunden werden konnten nnd

ich mich demnach genöthigt sehe, die nachfolgenden Daten ans
dem Gedächtuisse zu entnehmen. Jch habe lange Anstand ge-
nommen, die gegenwärtigen aphoristischen nnd lückenhaften Be-

merkungen zu ver-öffentlichemzumal ich noch immerfort gehofft
hatte, das Verlorene wieder aufznsiuden. Allein der Gedanke,
daß ich wohl niemals wieder zur Fortsetzung jener Versuchedie

nöthigeMuße sindeu werde, hat mich vermocht, mich über Jenes
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Bedenken hinwegzusetzen, nnd so gut es nun geht, hoffentlich
doch zu einigem Nutzen der ausübenden Optik, was mir hiervon
in Erinnerung geblieben, hier ohne Umschweif mitzutheilen.

Meine ersten Versuche bezogen sich auf Compositionen von

Kupfer und Zink, nach mehr als 14 verschiedenen Gewichtsver-

hältnissen. Es fand sich hier, daß bei diesen Compositionen mit

zunehmendem Verhältniß des Zinkes gleichzeitig mit der Farbe
anch die innere Aggregationsbeschaffenheit ziemlich rasch einem

Zustande sich näherte, der ihre Brauchbarkeit zu genannten
Zwecken außer Zweifel stellte. Ja bei jenem Gewichtsverhält-
nisse, ich glaube es war: K:Z=4:7, wo die Farbe des Zinkes
durch jene des Kupfers vollkommen nentralisirt erschien, trat

bei einer inneren großen Compactheit der Metallmasse nnd ei-
nem anffallend großen spezifischemGewichte die eigentlich vor-

zugsweise hier zu berücksichtigendeoptische Eigenschaft des er-

höhten Reflerionsvermögens ans eine so anffallende Weise her-
vor, daß eine Vergleichung dieser Composition mit der von

M nd ge über ihre präponderirendeVorzüglichkeitkeinenZwei-
sel Raum ließ. Jch bemerke nur noch, daß diese eben erwähn-
ten Versuche mit einem Satze von 8 Loth in Summe gemacht
wurden, und daß auch hier die bei dem Mudge’schen Metall-

gemische gemachte Erfahrung, daß eine möglichst schnelle Ab-

kiihlung nngemein viel zum Gelingen beiträgt, sich vollkommen

bestättigt. Das geschmolzene Metall wurde in eiserne Guß-
formen gegossen und hierauf nach dem Erstarren das betreffende
Gußstück in kaltes Wasser gelegt.

Der Gedanke, das Zinn in Mndge’s übrigens vortreff-
licher Metalllegiernng durch Zink zn ersetzen, entstand zum Theile
wenigstens durch die anffallende Thatsache, daß, wie die den

stöchiometrischenVerhältnißzahlen nahe gleichkommenden obigen
Gewichtsverhältnissebeweisen dürften- der chemischen Verwandt-

schaft dabei eine so höchst wichtige Rolle übertragen zu seyn
scheint. Man möge es daher immerhin als eine bloße Ver-

muthnng hinnehmen, wenn ich mir zn bemerken erlaube, es habe
sehr viel für sich, anzunehmen, das größte Reflerionsvermögen
komme bei jenem Gewichtsverhältnissezu Stande, bei welchem
auch das größte Streben nach vollkommener Krhstallisation sich
kund gibt, nur muß diese Krystallisatiom da sie«gerade als Fein-
dinn jener verlangten Eigenschaft sich erweise-t-, durch plötzliche
Abkiihlung gänzlichverhindert werden. .

Jch dachte nun weiter, es wäre immerhin eines Versuches
werth, das Kupfer sofort noch durch das dem Zinke viel näher
verwandte Silber zu ersetzen, welche Schmelzversnche ich an-

fänglich zwar in ganz kleinen Schmelztiegeln,später aber größ-
tentheils vor dem Löthrohre anssührte. Es verdient hierbei
vielleicht bemerkt zu werden, daß eben bei einem der ersteren

dießfallsigenVersuche vermuthlich in Folge der Uiberhitznng eine
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Verpuffung erfolgte, immerhin ein Beweis, daß die chemische
Verwandtschaft zwischenSilber und Zink schon eine ziemlich er-

hebliche sehndürfte. — Das hierzu verwendete Silber hatte al-

lerdings einen wiewohl höchst geringen Zusatz von Kupfer. —-

Bei 4 Gewichtstheilen Silber und einem Theil Zink hatte die
Composition ein auffallend schönes fast rosenfarbiges Aussehen
(welches wahrscheinlich auf Rechnung des geringen Kupferge-
haltes zu setzen ist), war noch weich, und konnte noch gehäm-
meet und mit der Feile behandelt werden. Mit Zunahme des

Zinkgehaltes wurde die Legierung allmähligblässer, veränderte
auch sonst ihren Charakter, indem sie auffallend spröder wurde

nnd an Glanz bedeutend zunahm. Bei einem gewissen Ge-
wichtsverhältnisse beider Metalle, welches genauer anzugeben
mir leider erwähnter Ursache wegen nicht mehr vergönnt ist,
erreichte das so gewonnene schnell abgekiihlte Metallgemische
einen so hohen Grad von Vollkommenheit, nnd zeigte geschlifer
und polirt eine Farblosigkeit und einen Glanz, der durchaus

nichts mehr zu wünschen übrig zu lassen schien nnd alles bei
weitem übertraf, was ich von Metalleompositionen für diesen

Zweck jemals gesehen hatte. Das dießfallsigeGewichtsverhält-
niß kann ich zwar, wie gesagt, nicht mehr angeben, doch erin-
nere ich mich, daß mir der Zinkgehalt im Vergleiche mit jenen
Compositionen, wo Kupfer die Stelle des Silbers vertrat, sehr
bedeutend vorkam, und ich auch hier eine gewisse Beziehung zu
den Atomengewichten vermuthete. Uibrigens, da es fast un-

thunlich seyn dürfte, bei der großenJerschiedenheit des Schmelz-
punktes des Silbers und Zinks jede und alle Evaporation des

letzteren zu verhindern, so wäre vielleicht selbst mit der Angabe der·
verwendeten Metallquantitäten nicht viel gewonnen. — Zahl-
reich sind die verschiedenen Versuche iiber Metalllegierung jeder
Art. Man könnte demnach glauben, Neues hierin aufzufinden,
fey höchstunwahrscheinlich. Allein man darf nicht vergessen,
daß alle Legierungen von so großer Sprödigkeit, wie die hier
in Rede stehenden, als zum gewöhnlichenGebrauche ungeeignet-
meistentheils ungepriift zur Seite gelegt und Verworfen wurden

und wohl wenige Chemiker darauf ausgegangen seyn mögen,
diese Metallverbiudungenauf ihre optifchen Eigenschaften zu
untekachkt!—Jch habe wenigstens bei einer ziemlich fleißigen
Nachlese hierüber nichts gefunden, was mich von der Mitthei-
lung dieser»gemachtenErfahrungen hätte abhalten können. —

Dieß in Kurzeudie Notizen, die ich den Lesern dieser Zeitschrift
mitzutheilen fnr nicht ganz unwerth hielt. Möchten sie selbst
in dieser ihrer Mangelhaftigteiteiniges zur Förderung optischer
Zwecke beitragen! —-
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·Ein Blick auf den böhmifchen Vraunsteinbergbau.
Der Braunstein (Mangan-Erz) ist seit mehreren Jah-

ren ein nicht unbedeutender Handelsartikel geworden und scheint
im böhmischenErzgebirge und zwar im plattner Bergamtsbe-
zirkevzuerst gefunden und auch dort am ersten in Anwendung
gebracht worden zu seyn; denn schon im lö. Jahrhunderte ha-
ben die Töpfer (Hafner) in der k. Bergstadt Platten, elbogner
Kreises, denselben zur Glasur verwendet, wornach er erst spä-
ter zur Glasfabrikation und endlich zum Bleichen allgemein,
hauptsächlich gegenwärtig zur Chlorkalkerzeugungnnd zu an-

dern chemischen Produktionen in Anwendung gebracht wird.
Der Braunstein kommt sowohl in Böhmen als auch im

sächsischenErzgebirge, zu Jlfeld am Harze, zu Oehreustock bei
Jlmenau in Thüringen, in mehreren Gegenden von Mähren,
Schlesien, Ungarn, Frankreich und England meistens aufGän-
gen, selten auf Lagern des prismatischen und rhomboedrischen
Eisenerzes vor und bildet eigene Lager, welche meistens von

erdigen Varietäten, als Eifenkies, Quarz und Granit begleitet
sind; da sonach der Braunstein selten ganz rein und in großen
Stücken und stets mit benannten Gesteinsgattungen so innig
verbunden auf der Grube einbricht, daß selbst durch die sorg-
fältigste Scheidung man nichtalle erdigen Bestandtheile zn be-

seitigen im Stande ist, und der böhmische Braunstein früher
nicht rein sortirt zum Verkaufe kam, so hat man stets den Jl-
menauer und sächsischenBraunstein hier vorgezogen, welcher

quarzfreier war, obwohl der Quarz an nnd für sich unschädlich
ist und nur der Eisenkiesel bei der Glasfabrikation nachtheilig

.ist, weil er die gewünschteFarbe nicht gibt; weßhalb man den

piemontesifchen Braunstein hiebei vorzieht, welcher ganz eisen-
frei seyn soll.

Auf die Weise wurde der böhmischeBraunstein nicht sehr
gesucht, die Preise waren gedrückt und somit kam der böhmi-
sche Braunsteinbergbau in Verfall.

Schon war der berühmteste Fundort in Böhmen, die
Maria-Theresia-Zeche am sogenannten Hirschbergc bei Platten,
seit 250 Jahren im Betriebe, bereits dem Verfallnahh da

brachte Herr Johann Nepomuck Schlosser diese Grube käuf-
lich an sich, legte mit vielen Kosten 2 neue Stollen, einen Un--
terbau und einen Erbstollen an, erbaute zwei neue Pochwerke
und errichtete, was das Hauptbedürfniß war, nach seiner Jdee
eine Schleimn-Manipulation, wodurch mehr, wie durch die

sorgfältigsteScheidung alle erdigen Bestandtheile entfernt nnd -

abgetrieben werden; wobei übrigens zn bemerken ist, daß die

Schlemmmanipnlation beim Braunstein jener aller übrigen
Erze ganz entgegengesetzt ist. Die Braunsteinerzengnng, welche

sich ursprünglichalljährlich im plattner Bergaintsbezirke auf 3
bis 400 Etr. belief, hat sich so gesteigert, daß Herr J. T.
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Schlosser blos allein von der Maria-Theresia-Zeche jetzt ,

jährlich 53500 Etr. erzeugt und absetzt und erforderlichen »Falls
jährlich 7 bis 8000 Ctr. liefern könnte.

«
Herr Sch l osser verschleißt seinen Braunstein nicht nur

in alle Provinzen der österreichischenMonarchie, sondern ver-

sendet auch vorzüglich seinen geschlemmten Braunstein in das

benachbarte Sachsen und iu die Rheingegendem was nicht we-

nig zu wundern ist, da man früher den sächsischenBraunstein
stets vor dem böhmischenden Vorzug gab.

Noch immer muß bisweilen bei dem Verkauf des böhmi-
schen Braunsteins derselbe für sächsischen angegeben wer-

den, indem man noch immer das ausländische Erzeugniß höher
schätzt,obwohl dieses nicht immer der Fall ist. Nach einer che-
mischen Analysirung des Professors an der Bergakademie zu

Freiberg in Sachsen Herrn Carl Friedrich P lattn er enthält
der Braunstein von der Maria-Theresia-Zeche und zwar:
der krystallisirte Braunstein in Stufen 80,5 Procent Man-
» fein geschlemmte )- gemahlen 71, » gan-
» mittelfein » » 60, » super-
D ordinäre » 45, » oryd.»

Herr J. N. Sch lo sser hat sichdeshalb großeVerdienste
um den böbmischen Braunsteinbergbau erworben, es bleiben

alljährlich Tausende im Julande, die größtentheils den armen

Erzgebirgsbewohnern zufließen.
Nebst der Maria-Theresia-Zeche bei Platten sind außer-

dem uoch Gruben bei Neuhammer, Neudeck, Hirschenstaud und

Sauersack, auch hat man neuerer Zeit beiHohenelbe aufBraun-
steiu gebaut.

Niederlagen von böhmischenBraunstein in Prag halten:
Herr Joh. Nep. S chlosser, die Herren F. A. M i esl’s Er-

ben, welche ebenfalls eine eigene Grube besitzen, und Herr Joh.
Nep. Berner, sämmtlichaus Platten.

Dr. L. Raudnitz.

Statistik der Gewerbe und des Handels. V)
—-

Summarische Uibersicht der Verschiedenen Ge-

fällszweige in Böhmen.
(Nach Dr. Ereer

l. Postiimter.
Der k. k. böhmischenOberpostverwaltung unterstehende k. k.

Postämter:

st) Von der löbl. Generaldirektion des Vereins z. E. d. G- in B. zur

Einriickung in die Zeitschrift erhalten. D. Red.
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1. Das Oberpostamt zu Pra«q.
2. Die Postinspectokate zu Eger, Karlsbad, Teplitz,
Z. Das Postamt zu Peteksivalde.
5. Die Abfatzämter und Postinspicienten zu Budwkis, Sens-

laU, Königgrätz, Pitsem Reichenberg, Rumburg.
ll. Lottocollecturen.

gibt es in Böhmen 411 —- hievon 52 in Prog.
Ill. Zur Buchführung verbundene, controllpfli ch-

tige Gewerbsunternehmungen.
Zahl

Zuckerfabkiken mit ausländischen Stoffen . . . 8
» » inländischen » 52

Baunnvollspinnereien . . . . . . .
·

. 77
Baumwolldkuckekeien . . . . . . . . . 87

Bobbinetfabkik . . . . . . . . . . . 1

TütkischeRothfärbereien . . . . . . . 5

1V. Zollämten

Zahl
Hauptzollssmter . . . . . . . . . 2 (Pkag und Eger.)
Zolllegstättm. . . . . . . . . . 11

Commerzialzollämter . . . . . . . 27

Clbezollämter . . . . . . . . . 3
Waarencontrollämter . . . . . . . 37

Hilfszollämter . . . . . . . . . 65

(selbstståndige)Commekzialstempelämter . 11
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V. VersehkungösteuenPerzeptionsämter.

zahl der ihnen zugewiesenen

Zahl
L

.

· Zusam-

zxxeLB-.äu- leågwFlei- men.

lha«ls««Musen
scher«

ker.

1) Jtn Kammer-albe-

zikke des Vernunft

Und KoursimerKr. 130 157 161 937 153 1408

2) Im Kammer-albe-

zirke des Czash n.

Chrudimcr Krcif.s 68 120 326 997 200 1643

Z) Jm Kam-Bezirke-
dks But-weiser Und

Toben-r Kreises 44 105 206 819 269 l1399

4) Im Königgrätzet
Kamineralbezirke. 10 46 102 530 175 853

ä) Jm Gitfchiner
Kamsncralbczirkes 15 44 43 468 107 662

6) Im Jungbunzlnner
Kainmcknlbczirke- 21 59 66 713 187 1025

7) Im Leitmekitzer
Kammewlbezikkci 13 81 116 556 779 1532

s) Mmmcralbezb des

Saazck u. Nakon.

Kreises . . . 42 90 80 588 105 863

9) Im Egerer Kam--

Bezirke . . . 29 153 46 590 110 899

10) Im Piseker Kam--

Bezirke . . . 74 88 131 513 62 794

11)JmPilsner Karm-

chikke. . . 51 136 95 916 141 1288

Pragck Gefällenober-
amt . . . 1 45 46 — —- VI

498 1124 l 1418 l 7627 l 2288 l 12456

Vl.unb VIL Aerarial-Weg- und Brücken-Manch-
stationen gika 295.

Vlll.Tabqk- und Stempel-Großverschleißer

gibts in Böhmen172.
tx. Zahl der ihnen zugewiesenen Trnffiken 11273

X. Verschleißer des höhern Stempelpnpierc
gibts : 42.
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xl. Vertheilung der Finanzwache in Böhmen.

- « DE Zagen-ic- »Sepzconen
G E sene

S t a r k e

Kommt-al- 3 's-
»

T? fStan or is - Z
- Uepizspm «

Bei-ice »F
t

»Hu-IIIIS M Z·—

i-« s-
-.. .-

E
I= F- ·—-Nko. Ober- Esssgox

ss g «— , Es HE- ? Z
. s- bss aq- F-« E D Z c- D

komms- IF sxaq ,
O E »F z, : T: E

san-s lss H ä l»F T- ? H s
A n ia h l E

Pkag I sprqg 4 —- 4 4 —- 6 40s 122
Beraun und

Kaurzim ll Mag 8 19 22 8 — 16 28 70
Czaslau lll Czaslau 10 ·18 22 10 — 15 24 68
Königgräh IV Neustadt 9 12 50 9 — 11 75 263
Gitschin V Traute-neu 4 0 26 ·3 1 5 40 150

Vl Gitschia Z 5 7 3 —- 5 9 20
Jungbunzlau Vll Reichcnb. 6 9 36 5 t 7 06 275

Vlll Jungbunzi. 5 7 19 5 - 5 23 st)
Leitmerih IX Kreibisz 4 8 35 4 — 8 60 272

x Teptitz 4 9 23 4 — 6 40 165
XI Leitmeritz 3 5 5 Z — 3 13 27

Suec xtt Saatz 10 13 27 9 1 8 55 171
Egek xttt Eger 4 7 27 4 — 7 57 201

XlV Falkenau 4 4 14 4 — 4 33 94
xv Kakcsvad 4 6 19 4 — 6 28 93

spiter xvt spitsen 8 15 26 8 —- 10 so 111
XVH Klattau 7 9 28 6 1 8 38 139

Pifek lell Winters-. 4 s 20 2 2 3 28 132
xtx spissk 4 8 9 4 — 6 19 43

Budweis xx But-weis 10 16 26 10 — 9

48l
153

Summe . . . 115 182 ilkzsll109 6 islsll7661l3649
«
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d» den ausübendenGefäusämtern und den Kommissiiren zur

Schrecbaushilfe zugetheilten Finanzwachangestellten.

Jm Kammeralbezitke fiir
-

-

U

n

n

n·u

u

-
-

U

II

ll

u

n

U

U

II

der

D :

Aufseher

die Hauptstadt Prag 2 2

- den berauner und

kaurzimer Kreis — 2

- czascauer U. chrudimer
Kreis . . . .

.- 5

- königgräfzerKreis . 12 9

- bidfchower Kreis 7 8

- bunzlauer Kreis . 7 1·5

- Ieitmerilzer Kreis 10 29

- saatzer«undrakonitzer
Kreis. . . . 6 4

- clbogner Kreis . 17 22

- picsner und klattauer

Kreis. . . . . L 10

- prachiner Kreis . 2 6

budweifer und taborer

Kreis . . . 1 4

Zusammen . 79 116

xllL Uiberficht
in Böhmen bestehenden DomainemAemter.

Besondere EigenschaftNki Name
d» Domäne

Kammcralbezirk

1 letsattelhradek . Studienfondsgut . . Pifek
2 Bkajjdsis '. E. k. Kammekalherrsch Beraun und KaurZim
3 Hoff-IS s

. . . Invalidenfondsherrsch Gitschin
4 Michle FindMaleschitz universitätsfondsgüter Beraun und Kaursim
5 ipardubth « -. . E.;k.TKammeralhcrrfch.Cjastau
6 Wovon-«

s - . Stiftungsfondsherrfch. Cjaslau
7 Sinirsld · - « k. k. Kammeralherrsch. Königgräh
z rle-WisocscmMit H

kzcc . . . Spitaihof . . . Beraua und KaurZim
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le. Ulbersicht

derjenigen Gewerbsunternehmu, denen zu chemischen Präpamten
das Salz im limitirten Preise (3 fl. pr. Ctr.) vekabfolgt wird.

Name

des Fabriks-Jnhabers.

Anersperg, fürstl. Bergamt
Brem, Jgnaii Anton .

Braun, Johann Jakob
Presche, Franz Xav. .

Gänthek, Johann Georg

Hirsch, David . . .

Joachitnsthal, Bergamt
Klement Johann . .

Leitenberger, Franz .

Beschwko Mathias .

Stark, Cduard von .

O

Ziegler, Ant. und Andreas

Standort-.

Lukan-eh . . .

sprag · . . .

do.

do.

Halbsmeile bei Joa-

chsmsthal . .

sprag . . . .

Joachimsthal . .

Littau, Herrschaft
Manetin . .

Kosmanos . .

Pkag . . · .

Altfactel - . .

Herrschaft Kauth und

Chodenschloß .

XV. Ulbeksicht

Kammer-al-

bezirk.

Czaölau
Prag .

do.

do.

ngr h o

sprag .

Eger .

spilsen .

Jungbunzkau
Pcag .

Eger .

Pllstn «

lsckhrltchcs
Salz-

quantum.
-

Centnek

250

450

500

4000

200

250

300

500

350

1000

2000

3000

der in Böhmen bestehenden montanistischen Behörden.

Oberberg-Amt. Untersteh. Aemter insDeren Kathegorie.

. · . I . ipkzibram . .

do.

do.

Kuttenberg . .

do.

Mies . . .

do.

Eule . . . o

Nudolphstadk ·

Bekgreichenstsinj
zungivoschid
Jhikow - o

Straschic -

Franzensthac
Karlshütte .

Halm-blau .

Dobczicv .

Padekt . . .

.

I

«

.

I

Bergatnt.
Hüttcnntnt.
Bergpl)ysisat.
Becgamt.
Berg-physisch
Berge-Ut-
Bergphvsikar.
Bergamr.

do.

Schichtamt.
Berghandlung·
Bergamr.
Schichtamt.

do.

do.

do.

Hammers-erwartung.
do.
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L-bei-berg-?lint. suneerstcthemterinl.Deren Kathegorie.

Zbizsow . . Montanherrschaft.
do. Oberamt.

Montan - Verwal-

Königshof Lungen-nd
Tocznik . . . do.

Miröschau . . do.

Hodkow . . . be.

Joachilsskygc« . . . . Joachimsthat . Berge-int.
do. Montanwaldamt.

Verivaltungsamt des

do. Walddominiums.
do. Hüttenamr.
do. Bergphysikat.

Schlaggenwaid . Bei-Samt
do. Montoiiforstamt.

Platten . . Bergamt.
Bleistadt do.

Weipert . . . do.

Filostergrab . .
dvs

Ethogm . Filinlzehendamt.

Zusammenstellung
der im vierten Qnartal 1843 beim Haupkstcuekamke Frankfurt

.M. in e an enen k. k.a e g g g
brikate.
österreichischenErzeugnisseund Fa-

RoheSchafwolle . . . . . . . . . . . . .

Steierische Eisen: und Stahlwaaren von rohem
und grschnlicdctkm Stahl s . . . · . · s

Gkob geschenkt-etc Eisenwaaren, Sichcln, Sensen, Strohmessek,
Schnitzmesser, Gartenmcsser ec. . . . . . .

Geivalzkeö Messing . . . . . . . . . - -

BöhmsfcheGlaSivaaren wei lie plle

Glasknöpfe Und- Glaspkrlen
« ß.gekch«ffn-esH shg,

weiße ungeschciffeneEies-Waaren . . . . .

farbige Glasgegenständennd sonstige Glas-Waaren in Bek-
bindimg nur unedlem Metall . . . . . —

Was die Clkgsnz Und sonstigeAndstattung vorstehend angefühk-
k» Glas-Wanken«anbetrifft,stehen die französischsn Und

englischen gleichskklgenGegenstände in genannte-r Beziehung
den ersteren Wchi aUch sind letztere nicht so zart geschliffen-
wie die böhmifchslbWOdUIchsich beide Gattungen leicht UN-

tecscheidenswiss-Hi

Cinfu

Cir.

2265

1045

1027

10

178

80

83

k

jipfcx
24

37

91

s

84

79

76
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Einfuhc

Ccr- iste-

Ferner gingen noch transito ein:
Grobe Zinnwanre . . . . . . . 4 97
chemisches Fabrikat . . . · . . . · 8 Sl
bunte Glassteine . · . . . . . . 2 64

ungarischer Wein . . . . . . . . . — 52

einfarbiges Steingut . . . . - . . 9 65

Messingwaate . · . o O · · o 0

Zinnober . . . . . . . . . . 6 51
Spahn- nnd Strohgeflechte . . . . . 18 Zl

Perlmutterknöpfe . . . . . —
. . . —- 59

Hoper . . . · . . . . . . . . 5 99

dekorirtes Porzellan . . . .

.·
. . . 1 68

Oelgemälde . . . . . . . . . . . 1 39

74 1 78
Zur Versteuerung.

bunte Glassteine . . . . . . . .

« 7 77

trockene-S Bleiweis . . . . . . . .

- 12 72

Schwefelsäure . . . . . . . . ,

s 90 96

Hopfen . . . . . . . . - . .
« 92 9

gefärbte Holzwaaren . . . . . . .
s 2 17

einfarbiges Steingut . . . . . -
.

« 4 93

ungarischer Wein . . . . . . .
.

« 2 34
- geschnittenerRauchtaback -

.

« 1 50

Wollwaaren . . . . . . . — « .
· —- 18

chemischesFabrikat . . . . . . .
.

· 1 8

Tckpcntill . · o · O s · s O .
« 9

Gartensaamen . . . . .
· . . ,

. 5 60

physikalische Instrumente . . . . . .
« 1 9

Musik-Instrumente . . . . . . ·
.

· 30 38

Schuster-Adieu . . . . . . - -
.

O 1 96

angekleidete Puppen . . . . . .
«

- — 22

Darmseiten . . . . . . . . .
« —- 10

Kupferstiche . . . . . . . .
. . 1 75

grobe Zinmvaare . . . . . . . .
— —- 54

halbseidene Chenille . . . . . . . . 2 85
— Wiener Schawls . . . .

. . 1 72

Seidenwaare . . . · . . . . . — 24

Fensterglas . . . . . . · o . — — 47

Messingwaare . . . . - — — . . 10 68

feine Holzwaare . . . . . - - . . .
7 15

Perlmutterknöpfe . . s . s . . . - 2 24

Bein-Platten . . . . . . . . . . 3 59

295 I
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Einfuhr

Cre. Iva-
Zur Niederlage.

ungarischer Wein . . . . . . . . .
1 66

bunte Glassteine . . . . . . . . . .
S 48

Hcpfen e - o . O 0 « - . O . .

Baumwollwaare . . . . . . . . .
— 78

ungarischer geschnittener Nauchtaback . . ..
— 27

Wollwaare . . . . . . . . . . .
2 —-

Mesfingwaare . . . . . . . . . .
5 34

50 I 67

(Cons. Ber.

Englifche Baumwollwaaren in Oesterreich (Triest, Vene-
.

us f. wOJ

Nach Burn’s commercial Glance wurden in den letzten
Jahren an Baumwollgarn und Baumwollwnaren aus England
nach Oestecreich (Triest, Venedig u. s. w.) eingeführt:

Gattun der

Waaee, Einheit 1839 1840 1841 1842 1843

Baumwoll-Gakn Pfund 2062296 1849076 2068485 1792420 2085530

Zwim . . do. 62982 23080 20353 30096 41622

Bettdecken . Sen-. 870 36 Zu- 234 262

Piquös . . spart-s — 800 197 320 160

Calicots , weiß
oder roh . do. 6227222 3749672 8263691 7432799 8799326

Calicoks, gefärbt
.

oder gedruckt do. 3868019 2506683 4993483 2484821 2315365

Battist und Mus-
setins . .

do. 5160 —- 6880 700 808

Mecange-Gewebe do. 328 15921 185380 53095 6126

Summe . . do. 3153 — ,- 3335 20870

Statius-wirket-
waaren . Dutzend 328 237 75 122 93

Spitzen, Spitzen-
SWUV « O Yatds 181327 287le 71167 45848 106646

Symle und

Shawlstücher Dutzend 9636 1524 3788 10977 9361

Nicht benannte

Aktien. .- pfd.St. 241 iioz 964 175 1241

(Statist. Bureau.)

OIMittheilungen d. böhim Gen-. Bei-. n. Folge los-. 3
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Hanptausweife
iiber die im Militiirjahre 1843 in Böhmen erzeugten Berge-verka-

produkte

Menge Werth
Gou- . . . 2Mk. 1 eth. 2 Qet i; D. 770f1.112rk.
Silber o . . 28495 » 15 » 13 )- 8 D 680186 » 53-;- '

Ziun . . - 1482 Ct. gis Pfd. — » — » 62828 » Mk »

Kupfer « o i 7 » 87 d —- » — » 413 » 10 »

Bteterze . . 17785 » 54 « ·- » — » 124605 » 15å »

Breischllche . 2970 » .- » — » — » 11343 » 36 »

Blei - . . 966 » 123 » — » — » 10823 » 272 »

Glåkkc - . . 16482 » —- » — » —- v 168157 » - v

Schwefcl · . 10255 » 79 » —- » —- » 47023 » 24 v

Acaun . . . 12304 » — » — » s- » 53249 » 20 »

Moheisen . . 275982 » 16 » - » —- s 826253 » 10 »

Gußeisen . . 129180 » 32 » — » — » 595601 » 533 »

Aksknjs . . . 798 » 32 » —- » — » 8146 » Z »

Grophit . . 15445 » —- - —- » — » 33775 » 16 »

Eisklwlkcivl - 37162 » 90 » - » —- « 61856 » 21 v

Kupfcrvitriol . 4553 - 42 » — - - » 63437 » 56 »

Minckalkvhlen 4565111 » 74 d —- d - » 472462 » 2313 »

Der gesammte Geldwerth beträgt demnach in C. Mk 3220933 fl. seoztv
JmJahke1842 . . 3171724» Zi-

D » 1841 - « 3180718v 8 D

(Statst. Eurem-.

Uibersicht des englischen Handels im Jahre 1843.

Die allgemeine Bewegung der Schifffahrt (der beladenen

Schiffe-, die Cabotage nicht mitbegriffen), hat sich im Jahkk 1843
um 332,000 Tonnen vermehrt. Sie betrug nemlich im Jah-

re 1842, 41,076 Schiffe und 7,347,000 Tonnen

1843, 41,544 ) ) 7,679,000 )

Die Vermehrung isi eben so bedeutend, als die Verminderung
in Der EkaUhr von Cetealien nach England.

Der offizielle Ausweis läßt den Totalrvekth des Handels nicht
erkennen; aber man ersieht daraus, daß der Werth der Haupt-
aussuhken in britischen Produkten sich bedeutend vermehrte.

Unter den Artikeln dieser Natur muß man nennen:

l) Die Baumwollwaaken, welche von 348 Mill. st auf 406

gestiegen sind, wahrscheinlich in Folge der außerordentlichenSen-

dung-en nach Indien und China.
Man bemerkt, daß die Baumwollgarne im Gegentheile wie-

der abgenommen haben-
Cs betrug nemlich die Ausfuhr davon

im Jahre 1842—— 194-285,000 Fr.
) ) 1843—179,800-000 )

Man kann darin einen Beweis der Fortschritte der Spin-
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nereien auf dem Continente und in den vereinigten Staaten

sehen. .

2) Die PMM Und Fayence -Waaren:
- im Jahre 1842 —- 13,886,000 Fka
Aussicht

» » 1843 — 15,740-000 )

Z) Die Quincaiileries und Messerschmiedwaaren:

Ausfuhr i im Jahre 1842 — 34,963,000 Fris.
» ) 1843 --43,600,000 d

4) Flachs- Und Hanfgewebe:

Ausfuhr
im Jahre 1842 — 58,675,000 Fkkss
» » 1843 — 70,400,000 »

Flüchs - Gespinnsth Hier ist ein Fallen bemerkbar, welches
man ebenfalls der, bei den Baumwollgarnen angezeigten Ursllche
zuschreiben kann. Die Flachsgespinnste sind von 25 Millionen
650,000 Fris. auf 21 Mill. 825,000 gefallen. Auch ist dies
eine Wirkung der Erhöhung des französischen Tarises.

6) Eisen und Stahl, ebenfalls Vermehrung-
im Jahre 1842 — 61,450,000 Frks.Aussphr
» » 1843 — 64,375,000 »

Dagegen fiel die Aussfuhr von Kupfer, Blei, (arnerikanische
Coniurrenz), Zinn in Barrenz letzteres stieg jedoch wieder in
Blättern.

6) Seidenwaaren: Die Ausfahrziffer hat noch wenig Bedeu-
tung, denn sie über-stieg im Jahre 1843 nicht 16,616-000 Fk.;
ist jedoch größer, als im J- 1842 — wo sie 14,754,000 Fr. de-

trug. Vor zehn Jahren hat aber England kaum um 4—5 Mill.
Seidenwaaren eigenen Ursprungs ausgeführt.

7) Tücher und Schafwollwaaren: Vermehrung,
im Jahre 1842—129,625 000 Frkt3.Aussicht
» » 1843-—-169,600«,000»

Ebmfalls die Folge von den ·außerordentlichenSendungen
nach Jndien und China.

Jm Ganzenhat sich dek Werth der Ausfuhr der brittischen
PkaUkke bsilckufig um 98 Mill. Frks. vermehrt.

PSMU Wik lebt einen Blick auf die Einsuhr, deren Werth
M Vssiiikllk»Allswei8weder den einzelnen Artikeln nach- Noch TM

GOIIZMFUAWQiv sehen wir, daß Baumwolle, Zucker,Tl)ee Und Kai-
fik lich m V« Tini-Uhrzur Consumtion am meisten vermehkt haben-
BAUMWVUE stieg von 217,617,000 Kiiog. auf 265-302-000 Kiwkb

Zuckik »
»197,773,000 » » 206,295,000 »

DIE ZUckekprodurkionin den en li chen Plantagen Americas
siki UnbcchthDZ denn sie betrug:

g s
,

Zusuhk ( im I. 1842 — 127,959,000 Kikog.
d

..

» 1843 —- 127,704,000 d

Maurizien hat sehk abgenommen.
Ostindicn im Zunehmen:

km Jahre 1842 —- 47,940,000 Mog.
» 1843 —- 56,202,ooo »
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Der brasilianische Zucker vermehrt sich;

Zufuhr
1842 —- 31,467,000 Kilog.
1843 — 47,940,000 »

Thee hat zugenommen:

I) in der Einsuhr 1842 — 18,456,000 Kilog.
1843 — 19,541,000 )

2) in der Eonsumtion:
1842 — 15-938-000 )

1843 —- 18,256,000 »

Rährt her von der Entwicklung des Handels mit China-
Kassee. Hier sind die Data verschieden-
Die Einsuhr des englischen Eolonialkafsees hat abgenommen.
Im Gegentheile stieg die Einsuhr fremden Kaffees für die

Eonsumtion.l
Im Ganzen stieg die Consumtion von 7,854,000 Kilog. auf

9-141-000 MI), während die Einfuhr von 9,278,000 Kilogr. aus
gefallen ists

Noch kann man die Vermehrung in der Eonsumtion der

Schaswolle erwähnen-
1842 —- 20.214,000 Kicog.
1843 —- 22.041,000 »

So auch in dem Verbrauch von Talg, Hanf, indischer Sei-

de, Schafhiiuten er.

Endlich hat die Consumtion des Weines, eines Artikels, wel-

cher besonders Frankreich eigen ist, ins Ganzen zugenommen.
im . 1842 — 230,000 ekt.

Conspmtion I » ? 1843 — 285,000 H»
Franzssische Weine haben jedoch nichts davon gewonnen,

denn ihre Eonsumtion fiel von 17,000 Hekt. aus16,000.
Auch die Eapweine haben verloren:

im J. 1842 — 17,000 Hekt.
» 1848 — 15,000 )

Die andern Sorten haben gewonnen:
im Jahre 1842 —- 196,000 Hekt.

» 1843 — 255-000 )

VI der in England ronsumirten Weine sind spanischen oder

portugiesischen Ursprungs. Darunter einige Quantitäten südlam
dische und Rheinweine er.

Die vorzüglichstenArtikel, deren Einfuhr zur Eonsumtion
sich lM Jahre 1843 vermindert hat, sind: Getreide, Mehl, Reis-
einseialzene Eßwaaren, Eier, rohe Seide, Melasse.

Die Einkünfte der Douane vermehrten sich um 3,000,000
Franks.

Sie betrugen im Jahre 1842 s- 561,500,000 Fkks.
)

— )

V) Diese Bisses beträgt beicäusig»J,der französischenConsumtion.

(St.B.)

Eonsumtion
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Ausweis des franzssischmHandels mit den Staaten des teutschen
Zollverems im Jahre 1841 und 1842.

l. Einfuhr nach Frankreich.
1841 1842

Allgem. Spezial- Ungem. Spezial-

Waakcngattung»
Verkehr verkehrt Verkehr Verkehr

Werthjn nWerth
in Werth in Werth in

Frks. Fris. Frks. Fcks.

SchafWOUe,M) . . 19,368,000 13944000 13772000 coussnkoo

vqn Seide . 3159000 535000 2371006 564000

Gewebe
» Schafwolle 3029000 54000 324900e 63000

» Baumwolle 2192000 — 1517000 —

» Machst-»Han1920000 802000 126200( 634000

Haare zur Hutfabrikation und

zum Spinnen . . . 6940000 831000 4343000 1694000

Lebende Rindvieh . . 4614000 4614000 4664000 4664000

Thiere Pferde i . 915000 915000 2026000 2026000

Gewinst-Holz - - . 5480000 5423000 6417000 6234000

szi Noheisen,Gußeisen,Staht1688000 895000 1820000 981000

I Kupfermitsiukverbunden 866000 762000 797000 648000

Z ZinketsteuGußcs 696000 696000 173000 186000

g Blei uud Zion . . 411000 388000 465000 420000

Massiuirtsr Zucker . . . 3056000 — 2514000 ---

Ascheunv Gotdfchvihetu . 2957000 2957000 2849000 2849000

Stcfllkoylm · . . . 2554000 2554000 2580000 2580000

Oel-Hörner . . . . 2268000 2247000 .45e56000 4458000

Krämer- und Spielwaaren 1517000 800000 1756000 1045000

Nohc Häute. . . . . 1348000 1312000 1635000 1596000

Werkzeuge Und Metallwaaren 1247000 962000 11s16000 939000

Fabrizirter Tabak, auch in

Blättern . . . 1214000 —- 599000 —

Koffee . . . 891000 —- 602000 —

Stfvhgssiechte. 757000 757000 892000 880000

FIW PEMU « s — 717000 717000 920000 920000

Kurschnmvamn - 702000 688000 778000 659000

gsggsyw«
« · 679000 370000 698000 50kiono

Butter :
· s . . 584000 584000 566000 559000

Hopspn .

- 539000 539000 475000 47-)0()0

PMM Glas-uKl-
s . 529000 523000 494000 47k000

Cercalien
’ lystctllwazxr. 526000 439000 574000 450000

Sch .b· d’B«
s - 515000 455000 4365000 41e2000

m « Un mfcdem 482000 456000 53700n 549000

Pappendeckeh Papier, Bücher
Und Hupfetstechmvaaren433000 401000 526000 451000

Strohhute
.«

·
O 414000 416000 407000 422000

Andere Amsel « « « - 7355000l 5118000 9189000 6630000

Summe · - 82552000 52154000 81844000 59380000

1840 .

, -! — 73392000 47981000

Im Jahre 1839 . . —
—- 68728000«-t3490000

1838 . . —-
- 75478000 47320000
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lt. Ausfuhr von Frankreich.
1841 1842

UUSEMs Spezial- Allgem. Spezial-

WaarmarttkeL VerkehrVerkehr Verkehr Verkehr
·

Werth « Wkkkh in Werth in szgerth in

Fkks- Fris- Fres. Fres-

vou Seide . . 13209000 13138000 13366000 13225000

»

» Baumwolle . . 5398000 5368000 3875000 3539000
H » Schafwolle . . 3673000 3655000 3708000 3701000
E » FrachsundHanf. 1157000 1110000 1188000 1172000

T vonZiegem Shawts 186000 3000 61000 23000
wolle andere 674000 674000 591000 591000

Gram
Weine 1996000 1995000 2284000 2281000

« r
Liqueure . 63000 63000 122000 122000

Papier, Bücher, Kupferste-
stechereiu. Lithogrophien 1610000 1606000 1655000 1619000

Seide- gefärbteUnd rohe . 2173000 1718000 3825000 2590000

Krapp, gemahlen und in Stroh 1578000 1556000 1502000 1493000

Effekten zum Gebrauche 1185000 1177000 1305000 1305000
Berarbeitetes Leder . . 1182000 1182000 1296000 1294000

Verschiedene Artikel der pa-

kisek Industrie . . . 1118000 1118000 1064000 1064000
Kkäknkkwqakcn o · s . 1107000 1104000 147I6000

Bquhoxz . . « · . . 1059000 1059000 1364000 1364000
spore:ie,Glasu.Kr1)stauwac-r. 994000 993000 1173000 1171000
Mode-Artikel . . . 798000 798000 853000 853000

Maschinen u. mech.Werkzeuge 692000 678000 685000 679000

Kråmpeln . . . . 686000 686000 762000 762000

FlüchkigeOele . . . 591000 506000 834000 817000
Gold- und Bijouteriewaaren 567000 564000 881000 816000
Verakbeitetee Korkholz 452000 35000 569000 42000

Kücschvsrstskev « - - 451000 429000 418000 40-1.000

Kupfer-, Messing- und Bronz-
waaren . . . 434000 434000 580000 580000

Vaniue . . . . . 383000 84000 37300t 87000
Judigo - . . . 374000 145000 295000 181000
Schaf-volle . . . 846000 1000 41700(:- 9000
Cochenilte . . . . . 837000 140000 47300(- 175000

Gefchlagene6, gezogenes und

gefponnenes Gold . . 266000 266000 183000 183000

Feine Perlen 260000 260000 124000 124000

PlattirtezWaare . . 255000 255000 240000 2-I-0000

Gegenstände der Sammcungen 254000 isgoou 593000 224000
Uhrmacherei .

. . 250000 220000 318000 208000
Soff-an 242000 228000 475000 346000

Meers-ils . . . 158000 158000 14500(I 145000

Anderezzcrtikec . 5167000 4408000 5631000 4576000

Summe . 5 1325000 47997000 54194000 49321000

Jm Jahre 1840 — .- 53708000 48662000
» » 1839 »

— — 49831000 45004000
)- »

. «
i- -

(Statist. Bureau.)
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qCåI Aufträgezu Anzeigen besorgt ohne Commissions-Gebühr
bestens·dieBuchhandlung Vortrva s Andre in Preise

«

Die beefpeellos niedrige Einkückungsgehiink ist fük eine

Ulcht gkspültene Groß- Octav - Columne (aus 48 Garmond- oder

52Petit - Zeilen bestehend) für einmal 1 fl. 36 kr. C. M. (1 Thi.
4 ggks Pke E-)- jedes folgendemal 1 fl. 12kr. C. M. (20 ggr. Pr. C.)

Jn der Jos. Lindatter’schen Buchhandlung in München ist

so eben erschienen und in Prag dnrch Borrvfch 85 Andre, so-
wie in allen Buchhandlungen Deutschlands zu haben-

Die

bürgerliche Bankunft
mit steter Beziehung ans das Gesamrnte der Bauführnng nach

der königl. bayer. Banordnnng dargestellt in Grundplänen und

Gebäudeansichten von Neubanten in der königl. Haupt- und

Residenzstadt München, nach Entwurer
Voll

Franz Xnvek Eit·i1l1eitn,
Bauinspektor und Lehrer fiir die Anschläge und den Entwurf der Gebäude

an der königl. Baugerverksschule und

andern namhaften Architekten in München. Mit Berücksichtigung
der den neuesten Erfahrungen entsprechenden Heitzungen und der

Blitzableiter, bearbeitet von

Dr. Hat-l Wilhelm Dempp,
PITVUVVZSIUd»»Mdihematik nnd Baukunde an der kön. Ludwig EVEN-Mi-

t-ns-untversitat, und Lehrer an der kön. Baugewerksfchule in Munchens

FHkBaubc li e
·

-
. nlen.

Mtt 28 grvßcifcfofclikålegdrknsjzEITHEer C. Me

Die Bearbeitungdieses Werkes, dessen inhaltreicher Umfang
schon AFSdem Titel bemessen werden kann, hat vorzüglich noch

Mkspkme skhkVottheilhafte Eigenthümlichkeit, daß dtk fung Bau-

defltssene gleich in den Kreis seiner praktischen Wikesamesit Als ON-

g e h e n d e k B a U m e i st e r eingeführt wird, —- Siimmtiiche in

den Bereich der bürgerlichenBau-kuns?gehörendeKapitel sind durch

Zeichnunaen aus 28 Tafeln anschaulich gemacht, wovon 16 die

Grundrisse, Durchschnitte und Ansichten von Wohngebciuden dar-

stellen, deren Bauausfiihrung von der Lokal-Baukommission der
k- Haupt- Und Residmzstddt genehmigt wurde. —- Den PMz

hat die Verlagsbandlung so billig gestellt, daß auch jeder Unbe-

mittelte dieses vorzüglicheWert anschaffen kann.



Bei G. D. Badecker in Essen erschien unliingst:
Ein neuer Lehrfalz der Stereometrie.

Eine Beilage zu allen stereometrischeu Lehrbüchern
Von

Karl Ko p p e,

Oberlehrer am Gymnasium zu Soest.
Nebst I Figurentafel. 24 kr. C. M.

Eine Retension im »Museum der rhein-westph. Schulmiim
VETVMTUSE spkicht sich iiber dieses Schriftchen u. A. folgenderä
maßen aus-:

Wir wollen es gleich von vornherein aussprechen, daß das-
selbe nach unserer Uiberzeugung mit vollem Rechte das Prädikat-

verdient, welches es sich beigelegt hat, und der hier mitgetheilte Satz
in Zukunft in keinem stereometrischen Lehrbuche, wel-

ches den Fortschritten der Wissenschaft gemäß seyn soll- fehlen
darf- mag es eine practische oder theorethische Ten-

denz haben.
Zu dem hat der Verfasser nicht blos Schulmiinnm sondern

auch Te ch n iker bei der Abfassung seiner Schrift vor Augen ge-
habt, zu welchem Behufe er in einer Reihe von Beispielen die

practische Wichtigkeit seines Satzes nachgewiesen und dabei stets
auf die Art, wie die Rechnungen am kürzestenzu machen seyen-
aufmetksam gemacht hat.«

Bei F. Voigt in Weimar ist erschienen, und in Prag
bei Borrosch ic- Tlndri zu haben:

Für Korbmacher und Parapluifabrikantem
C. Schniied’s Korb- und Strohflechtekunst Und

Siebmacherei, oder vollständigeAnleitung zu allen Arten grober
und feiner Korbgattungen und zur Verschönerung der letztern durch
allerlei Verzierungen, Beisen und Locke- sowie Auch zUk FAMI-
rirung der italienischen Strohhüte und zu der Kunst,
das Stroh zu bleichen, verschiedene Gegenstande damit zu belegen;
alte Strohhiite zu waschen und Geflechte und Gewebe aus Holz-
Dtaht und Pferdehaarem sowohl zu Siebbsdem als Fenstckkglkkisp
weck, Fruchtbbden ir» sowie auch Siebe aus Pergament zU Vik-

fertigcm Mit 82 Abbildungen. 1 fl. 30 tr. C. M.

Dessen Fabrikation der Regen- und Sonnen-
schlkmh wie der Fächer und deren Reparatutem Mit 24 Abbil-

VUUZNL 8. Weimar-. Voigt.Preis 52 kr. C. M. sBeide Schriften
sind kaum erschienen und haben bereits in der pvlptkchllkschellZU-
großeBelebung erhalten.)
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Mittheilungcn
des Vereines

zur Ermunterungdes Gewerbe-geistre-
in Böhmen.

liedigirt von prok. Dr. Hei-zier.

Juli lzwcite Hälfte).
—

Original -Aussiilze.

1844.

Erwiedernng auf den im L. Maiheft enthaltenen
Auffatzk dEinige Worte über de Pambonr’s Theo-

rie der Dainpfmafchinen.e

Daß in der Mechanik, wie überhaupt in allen Wissenschaften,
deren Objekte Erfahrungsgegenstände sind, so Mauches noch
nicht zur erwünschten Vollkommenheit und mathematischen Evi-
denz gediehen sey, sondern der Berichtigung, Vervollständigung,
weiteren Aufklärungbedürfe,ist nicht zu läugnen, vielmehr an-

zunehmen, daß es noch entfernten Geschlechtern an Gelegenheit
nicbt fehlen werde, dazu ihren Beitrag zu liefern. Daß aber

das·vou dem Verfasser obgedachten Aufsatzes eingeschlagene
Bcrfahrely wobei das Bestehende nur geradezu umgestiirzt und
uber die auf dem Wege der Theorie und Erfahrung seit Jah-
ren mühsamgewonnenen Resultate kurzweg abgesprochen wird-
nicht geeignet sey, die Wissenschaft zu fördern, ist eben so ge-
kplß. Ob es mit unserer Kenntniß der Dampfmaschine wirk-
lich so sehr schlecht stelle, als uns derselbe glauben machen will-
W Uns de Paul bour mit seiner neuen Theorie derselben be-
schenkt bat, worin die mechanische Wirkung der Dämpr an
Mkllkgemaße und die verschiedenen Bedingungen der Aufgabe
AVUAUVV als HlshkkberücksichtigendeWeise entwickelt ist, und in

der-enBearbeitungder Verfasser obbesagtenArtikels selbst Klar-
heit, Macqu »Und—— nach seiner Ansicht freilich nur scheinbare
—- Griindlichkeltanzuerkennensich gedrungen fühlt, muß Wohl
dabin gestellt bleiben. Wenigstens durch die geltend gemachten
Gründe wird sie nicht erschüttert,denn sie beruhen blos auf Irr-
tbiimern, die selbst den mit den bloßen Elementen der Wissen-
schaft Bekannten so einleuchten, daß eine Widerlegnng ganz
überflüssigwäre, wenn sich der Verfasser zur Veröffentlichung

lbtittheilungen d. böbnn Gelo.B-er. n. Folge sum- 34
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seiner Ansichten nicht gerade dieses Blattes bedient hätte, das

für ein Publikum bestimmtist, das größtentheils über den au-

geregten Gegenstand nichtaus eigener Einsichtiind wissenschaft-
lichen Gegenstandzu urtheilenvermag, und mit dessen Tendenz
es am wenigsten vereinbar ist, seine Leser zu mystifiziren

Der Vorwurf- Welcher in jenem Artikel der de Parn-
bonr’schenTheorie, so wie der gewöhnlichengemacht wird,
besteht darin, daß in denselben die Uibertragung der Bewegung
von dem Kolben aufdie Schwiingradswelle mittelst d er K ur-

bel ,nicht berücksichtigtwerde; nach seiner Meinung nemlich
ist dieselbe an und für sich abgesehen von aller Reibung mit ei-
nein Kraftv erluste verbunden , und es soll sich vermöge
der mitgetheilten Rechnung der Effect an der Peripherie der

Kurbelwalze zu demjenigen ohne Vermittlung der Kurbel oder

zu der unmittelbar am Kolben von den Dämpfen ausgeübteii
Kraftäußerungwie 1,5708 : 2 verhalten, woraus sich demnach
mit Rücksichtauf die Nebenhindernisse die genügende Erklärung
der erfåhkungsmäßigengroßen Verminderung des Nutzeffektes
der Dampfmaschinen im Vergleich zudem sogenannten theoreti-
schen Effecte, wie er nemlich nach der gewöhnlichen Theorie be-

rechnet zu werden pflegt, ergebe. Bekanntlich ist dies die nem-

liche Ansicht, welche gewöhnlichvon den Empirikern über die Kur-

belgehegt wird, woher die Bemühungen,sie ganz zu umgehen,
und insbesondere die hundertsältigenProjecte von Dampfma-
schiiien mit ursprünglicherrotirender Bewegung, deren noch fort-
an fast jedes Jahr neue auftauchen, wenn gleich kaum über-

wiiidliche praktische Schwierigkeiten wenig Hoffnung gewäh-

renf
daß ein völlig befriedigeiides Resultat zu erzielen seyn

diir te.

Zur Darlegung der Grundlosigkeit dieser Ansicht ist es

jedoch genügend, auf den Fundamentalsatz der Mechanik hin-
zuweisen, wornach sür den Beharrungszustand einer Maschine,
denjenigen neinlich, wobei ihre Bewegung entweder genau gleich-
förinig geworden oder falls sie ihrer Natur nach, eines wirk-

lich gleichförinigenGanges nicht fähig ist, sie wenigstens perio-
disch z. B. nach jeder Uindrehung mit der uemlicheu Geschwirr-
digkeit wiederkehrt, das Kraft- uud Lastmoment, nein-

lich die Produkte aus Kraft und Last, jede multi-

plicirt mit dem von ihrem Angriffspunkte p aral-
lel zu ihrer Richtung zurückgelegtem Wege, ein-
ander gleich find. Dieser Satz, die unmittelbare Folge
des sogenannten Princips von Erhaltung der lebendigenKräf-
te und die Grundlage aller Kraftberechnungeu bei Maschinen,
ist von der Art und Weise, wie die Bewegung vom Kraft-
puukte aus den Lastpunkt übertragen wird, oder von der Be-

schaffenheit der hier angewandten mechanischen Mittel ganz
und gar unabhängig, woraus hervorgeht, daß von Reibung
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Und sonstigen Neberthindernissen»abgesehendurch einen gegebe-
nen Kraftaufwand nur immer ein und der nemliche Effekt er-

zielt werbe- Wle verschiedenartig eingerichteter Maschmensich
auch bedient werden möge. Was natürlich dem nicht im Wege
steht, daß in der Ausübung von mehreren Maschinen, die durch
einerlei Kraft betrieben werden, wirklich eine mehr leisten kön-
ue, als die andere; denn da besagte Nebenhindernissenicht zii

vermeiden und je nach Verschiedenheit der Einrichtung auch

Verschledegroß sind, so wird hiedurch ein mehr oder weniger
benachka Theil der Kraft in Anspruch genommen, der eben

VsshAspVer eIgeUtlichennützlichenArbeit entgeht, und es wird

diejenige Maschinedie vorzüglichsteseyn, bei welcher jene Hin-
dernisse möglichstgering sind.

Nur Also durch die Ne b e nhind ernisse kann ein Verlust
CU Effekt bedingt werden, nicht aber durch die Beschaffenheit
der Organe- Wodurch die Bewegung fortgepflanzt wird, an und

für sich. Worrmch sich ohne weiteres nnd von selbst versteht,
was von einer, wenn auch gelehrt aussehenden mathematischen
Deductiou zu halten sey, wodurch bewiesen werden«will, daß
durch die bloße Anwendung der Kurbel, uni die hin und her-
geheude Bewegung des Kolbeus der Dampfmaschinen iu eine

rotireude zu verwandeln, die an letztern wirksame Kraft auf
Ungefähr s-« ihrer Größe herabgesetzt werde. Betrachten wir
aber die Art der Berechnung, wodurch dieses Resultat erlangt
worden ist, so fällt die Absurdität derselben-es ist nicht mög-
lich , sich eines gelinderen Ausdruckes zu bedienen —- sogleich
ins Auge. Dieselbe beginnt nemlich init folgender dem Gau-

zeii als Grundlage dienenden Ungereimtheit:
»Weißt der Druck im Cvlinder P-, so wird er auf die

Kiirbel mit dem Drehungsmomente
l 2

M =
P· y

k-«

(die Bedeutungder Buchstaben ist aus neben-
steheuder Fig-. 1 ersichtlich) einwirken.

'

Wenn in der Mechanik vom Momente .

einer Kraft die Rede ist, so kann bekanntlich
« Y«

darunter «nur entweder statisches oder (
niecharl lsches Moment gemeint seyn, und
beide bestehenaus dein Producte der Kraft
niultiplicirt init einer gewissen L äuge. Wel-
ches von beiden der Verfasser unter seinem
Drehungsmomente verstanden wissen
wolle, darüber hat er sich nicht erklärt, der

- 2P
Ausdruck aber, welcher die Größe des-

« «

selben darstellen soll, ist weder eines noch das

Figur t.

34'«
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andere; denn er besteht bloß aus der Kraft mnltiplicirt mit

einer Zahl an fi ch,- neinlich dem Quadrate der Verhältniss-

zahl s-oder wenn man will, des Sinns des Winkels s,), und
c

bedeutet also bloß einen gewissen Bruchtheil der Kraft P-, iiber

dessen eigentliche Beziehung zu dieser Kraft uns aber nichts ge-
sagt wird.

Hieran schließtsich folgende zweite Ungereimtheit:
»Legt nun die Warze in einer unendlich kleinen Zeit den

Raum il s zurück,so ist der Effect
«

- g

re =

P
?
k«

Der Effekt einer Kraft wird durch das Prodnkt derselben
in den von ihrem Angriffspunkte nach ihrer Richtung zuruckge-
legten Weg oder in sofern dieselbe veränderlich ist, durch die

Sumineihrer suecessiven Werthe, jeden mit dem entsprechenden
Wege multiplicirt, gemessen. Bei dem Verfasser ist dagegen

l I

der Effeet das Product aus dem Drehungsmom ente PkI
in den zurückgelegtenWeg!!! — —

Durch Jntegration des vorstehenden Ansdruckes ergibt
sich nun als endliches Resultat der gesuchteEffect einer Dampf-
maschine ohne Erpansion für den einfachen Hub = 1,5708 . kl»

anstatt 2kP«, wie er hätte gefunden werden sollen. Letzteres
Resultat kann in der That und zwar auf höchst einfache Wei-

se mit Vermeidung aller Weitschweifigkeit und ohne allen Ans-
wand an gelehrten mathematischen Kenntnissen erlangt werden,
indem folgendermaßen geschlossenwird.

Denkt man sich die Lenk- Figur D.

stange der Einfachheit wegen
Uiothwendig ist es nicht) in den

verschiedenen Lagen der Kurbel-
warze immer mit sich selbst nnd
mit dem in der Verlängerung der

Kolbenstange liegenden Durch-
messerdes Warzenkreises paral-
lel bleibend, nnd zerlegt man

die nach ihrer Richtung wirkende
Kraft I« in zwey Seitenkräfte, ,

wovon die eine nach dem Mit-
«

telpunkt, die andere nach der

Taugente des Kreises M’l’(siehe
Fig. 2) geht, so ist letztere =

I« sin. N IIM = I« sin. ep oder

P- und wird allein die Um-

ils.«
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drehung bewirken. Jst nun die Knrbel um den unmerklich klei-

nenBoge1rM-n(= (ls),den man sich als gerade vorstellen kann,
weiter gcrllckt- so ist das während dieser Zeit ansgeiibte Kraft-

.

vaMt = lec Min, welcher Ausdruck sich auf folgende Wei-

se klmstaltenläßt. Man ziehe mq senkrecht auf AB, so ist das
kleine Aeck Mmo ähnlich mit dem A Mc-- , und

Hm : Mo = Mc : Mii= lc : y, daher
y. Mm = k. Mo

Besagtes Moment läßt sich daher auch ausdrücken durch
k.

PLE- Mo oder P-. Mo

Mo oder pq ist aber die Projection des Bogens Mm aufdie
Richtungder Kraft P« oder auf den damitparallelenDurchmes-
ser AB; demnach ist das beim Durchgange der Knrbelwarze durch
irgend einen unmerklich kleinen Bogen auf diesele Übkkkkagklkc
Kraftmoment = dem Produkte der Kraft P« mnltiplizirt mit

derProjection desselben aufden Durchmes- Figur 3.
ser AB. Wird nun (siehe Fig. s) der Halb-
kreis in die Elemente Aa, ali, he, ed . . . .

eingetheilt, und werden aus den Thei-
lungspnnkten die Linien stahl-by co«, act-, .

auf AB senkrecht gezogen, so sind die die- E
sen Elementen entsprechenden Kraftmo- z

McUtc I«. Axt-,P«. tl«l)«,P«. li«c«,I«.c«tl« . .

·

Daher das ganze Kraftmoment beim «

Durchgange durch den Halbkreis
ÄEB = P« (A-i« -k- CAN -l- b«c« 4- c«(l« H- . . . . . . . . . . .)
= P-. AB :: l«. 2 Ic, wie oben angeben wurde.

»

Das Vorstehende enthält zugleich die Widerlegnng des

Einwurfes, welcher von dem Verfasser gegen die Hauptglei-
chung des Pambour’schen Systemes P- = R, worin P« den

Druck des Dampfes auf den Kolben im Cylinder und R den

Widerstand am Kolben vorstellt, gemacht worden ist. Der-

selbe beruht bloß auf der ganz irrigen Auffassung des Sinnes

dieser leichtmg, indem unter B, dies Kraft verstanden wird-
welche dem an der Peripherie des Warzenkreises wirkend ge-
dachten constantetnWiderstande das Gleichgewichthält, dicscll
Ausdruck un gewöhnlichen st atifchen Sinne genommen-
welche Kraft allerdings fiir verschiedene Stellungen der Knebel

verschieden und zwischen o und einem gewissen Marimnm ver-

änderlich ist. Allein wenn d e Pambo ur bei der Entwicklng
seiner Theorie vom Gleichgewichte zwischen Kraft und Last

spricht, fo ist damit nicht dieses statische Gleichgewichtge-

meint, sondern ein ganz anderes, Welches Viklleicht Ulcht Un-

passend (da es nur während der Bewegung statt finden kann)



412

das dynamische genannt werden könnte, und zwar auch
wie jenes in der gegenseitigenAusgleichung zwischen den ein-

ander entgegen wirkenden Kräften besteht, sich aber von jenem
wesentlich dadurch unterscheidet, daß diese Ausgleichung nicht
in jedem Augenblicke, sondern nur innerhalb eines be-

stimmbaren Zeitraumes z. B. innerhalb jeder ganzen
oder halben Umdrehung geschieht. Es gibt sich dadurch zu er-

kennen,daß die Maschine p e riodisch mit gleicher Geschwirr-
digkett wiederkehrt, daher auch in jeder Minute gleich viele Um-

drehungen macht, wo man denn zu sagen pflegt, daß dieselbe in
dem Beharrungszustande sich befinde und sich gleichförmigbewe-

ge, obschondiese gleichsörmigeBewegung wieder nur in einem un-

eigentlichen Sinne zu nehmen ist, indem die Geschwindigkeit kei-

neswegs sich ununterbrochen gleich bleibt, sondern innerhalb jeder
Periodezwischen gewissenGränzen fortan zu- und abnimmt. Bei

allenMaschinen, wo entweder die Kraft oder die Last oder beide

veränderlich sind, oder wo, wie es z. B. bei der Kurbelbewe-

gung der Fall ist, an veränderlichen Hebelarmen wirken, kann

von einem Gleichgewichte und von gleichförmiger Bewegung
nur in diesem Sinne die Rede seyn, und die Bedingung, unter

welcher allein dasselbe stattsinden kann, ist die in oben gedachtem
Fundamentalsatze ausgesprochene Gleichheit der mechanischen
Momente der Kraft und Last und zwar dieselben für die Dauer

einer ganzen Periode genommen. Heißt demnach der con-

stante Widerstand an der Peripherie der Kurbelwarze W, der

Umfang U, die Kraft am Kolben der Dampfmaschine R und

der Durchmesser des Warzenkreises oder der Kolbenhub D, so
ist , indem die während einer vollen Umdrehung Von der Kraft
und Last zurückgelegtenWege 2 l) und U sind,

eB. 2 l) = W.U Daher
R = WU

20

oder ist W der Widerstand an einem anderen Umfang U, wel-

cher den Widerstand W ersetzt, wo dann

W:W=U: U oder WU = Wu,
so ist auch R- = W.U

LI) »

»

welches R nun die nämliche Größe Ist- welche bei de Pani-
b our mit R bezeichnet ist, Uemllch die constante Kraft,
welche an der Kolbenstange wirkend die Maschine im Be-

ha rru n g szu st a nd e zu erhalten vermag, während der Wi-

derstand W am Umfauge U wirkt, oder mit anderen Worten;
die aus die Kolbenstange redncirte Last, welche demnach mit

dem Drucke der—Dänipfe auf die Kolbenfläche,wie sichs nun-

mehr VVU selbst ergibt, gleich seyn muß.
Schlüßlich glaube ich nur noch bemerken zu müssen, daß
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indem der Verfasser die Wirkung derDämpfe durch die Formel
, ss = n (c — e) «-

'

darstellen w1ll- er uns hiedurch wieder die ganz- irrige Vor-

stellungzu exkemiengibt- daß dieselben durch Stoß wirken (! !),
Womber Welkek zu reden nicht erst nothwendig ist.

,

s Prof. Wersiii.

Betrachtungen über die Manufakturindustrie
Böhmens.

IO Die Schaswollenmanufaktur.
Der gewerblicheZustand eines Landes, das, wie Boh-

Mslh zUiii Theile durch seine natürlichen Anlagen und seine
fruhere Geschichte, zum Theile durch die Austeuigteit und den

Nacheiferungstriebseiner Bewohner frühzeitig schon zum Be-
triebe gewisser besonderer Zweige der Kunstprodiiction sich be-

rufen fand- das Uicht minder durch die patriotische Theilnahme
seiner Großen und Reichen, so wie durch die aufopfernde Thä-
tigkeit seiner Talentvollen und Jndustriösen, endlich durch die

eiiigreifeiidsteii Maßregeln der öffentlichenVerwaltung in der

Erweiterung und Vervollkommnung feiner Manufakturindustrie
so mächtig gefördert worden, daß es des schützendenFührban-
des Zoll- und Prohibitivsysteins nicht mehr bedürfend, mit
nicht wenigen seiner Kunstprodukte aus den bedeutendsten Märk-

ten unsers Continents die freie Conciirrenz zu bestehen ver-

mag; —- der gewerblicheZustand eines solchen Landes bietet

dem Beobachter die iiianiiichfaltigstenund interessantesteii Ge-

sichtspunkte dar. Jii der That, man müßte ein großes Buch
schreiben, wollte man es versuchen, auch nur in leichten Um-
rissen ein Gemählde von der gegenwärtigen Verfassung des

böhinischenGewerbswesens zu entwerfen.
Vor Allem bieten reichen Stoff zu interessanten Betrach-

tungen und Darstellungen jene Zweige der vaterländischen JU-
dustrie, bei denen bereits größere Etablissements sich gebildet
hAPeMdeldenen mittelst großer Kapitalien, potenzirter Ar-

beitsthellutignnd VielfältigenMaschiiiengebrauchs die Pro-
diictivkkafk F11’sAiißerordentlichegesteigert wird, bei denen

Also Fabriken und eigentliche Manufaktiiren sich
hemllsnglcdek haben, die nun als die eigentlichen Träger des
Gewerbslebeus betrachtet werden können.

»

Diese Industriezweigesollen denn hier der Reihe nach,
M ihrem gegenwaktigen wirklichen Zustande etwas näher ge-

würdigt werden.

Allein bei welchem nun anfangen? Jn der That ist man

nicht wenig in Verlegenheit, wenn es sich darum handelt, un-
ter den größern Fabrikazionszweigen des Vaterlandes eine

Rangordnnng festzustellen, und insbesondere denjenigen VVU
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ihnen ansznscheidem Fvelchervor allen andern seiner Wirb-
tigkeit wegen es verdient, einer nähern Betrachtung unterzo-
gen zU WSWCUO Bald Nämlich möchte man einem Zweige we-

gen der Uiberzahl der Arbeiter, die bei demselben Beschäfti-
gung und Unterhalt sindens, bald wieder einem andern wegen
der übergroßen Masse des Erzeugnisses, wenn es gleich größ-
tentheils nur durch die Hülfe von Maschinen gewonnen wor-

den, den Vorzug einräumen, bald sindet man sich geneigt, we-

gen der technischen Vollendung und Schönheit des Produkts,
das ein Manufakturzweig liefert, bald wieder wegen des allge-
meinen Bedürfnisses, zu dessen Befriedigung die Erzeugnisse
dienen, die Palme der Snperiorität zuzuerkennen. Zudem
führen die veränderten Ansprüche der Zeit, der Wechsel der

Mode, die gesteigerte Bequemlichkeit und Prachtliebe nicht sel-
ten Fluctuationeu herbei, wodurch ein ausgezeichneter alter

Manufakturzweig gegen einen später in Aufnahme gekommenen
allmählich immer mehr in Schatten gestellt wird, und au Wich-

tigkeit verliert. So war noch vor wenigen Jahrzehenden die

Linnenfabrikation mit Einschluß der gedrillten Linneni
waaren ohne Zweifel der wichtigste Manufakturzweig für
Böhmen. Sie, welche das Bedürfniß der Bekleidung und der

hänslichen Einrichtung auf so mannichfache Art mit ihren Er-

zeugnissenzu befriedigen geeignet war, beschäftigteauch durch
das Spinnen, Drillen, Stricken und Weben, das Bleichen, das

Färben und Drucken, dann außerdem durch die Vorarbeiten zur
Zubereitung des Flachses eine bis ins Unglaubliche gehende An-

zahl von Menschen, ihnen Verdienst und Unterhalt gewährend,
und zugleich einen Produktivwerth erzeugend, welchen keiner der

übrigen Fabrikationszweige nur entfernt gleich kam. Jn der

letztern Zeit hat die Produktion der Baum- u nd Schaf-
w o ll en z e u g e, welche bei verhältnißmäßiggeringeren Preisen
durch größere Schönheit im Ganzen, insbesondere durch vor-

züglicheWeichheit und Geschmeidigkeitdes Gewebes gegen die
Linneuwaaren sich auszeichnen, und einem noch mehrseitigen
Bekleidungsbedürfnisseentgegenkommen, die Linnenprodnktion
großentheils verdrängt, und zn einem viel verbreiteteren Be-

schäftigungszweigesich ausgebildet.
Diese beiden Fabrikationsarten sind denn auch — alle die

oben berührtenMomente der Wichtigkeitzusammengenommen—
in der gegenwärtigen Darstellung in erster Reihe zu stel-
len— In weiterer Folge dürften dann die Eisen-, die G l a s-,
die Papier- und die Porzellan - Fabrikation auf-
zuführenseyn.

Indem ich mir Vorbehalte, die Baumwolleniudustrie un-

sers Vaterlandes bei einer andern Gelegenheit zu besprechen,
wähle ich mir hier vorläufig die vaterländischen Schafwollen-
manufakturen zum Gegenstande meiner Betrachtung.
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Die Hallpkzweigeder vaterländischen Schafwollenindu-
sttic sind:

«

t. DU- Tuchfabrikation, mit Einschluß der Tep-
, pc«ch-und Kotzenerzengnng.
2· Die o llenzeugfabrika tion mit Jubegriffder

Merino- und der W o llen m nsse lin- Oloiisseliuo
ile laiui-.), der Benteltuch- und der Wollbän-

, der - Erzeugung; und
J. Die Wollstricter- und Wirkerarbeiten, nnd

xlsbcsonderedie Erzeugung der tiir k is ch en K äp p-
sen.

Ein jkdkk dieser Hauptzweige steht wieder mit verschiede-
UVU cillsdslägigenHülfs- oder Nebenarbeiten in Verbindung,
Welche cbkll deshalb auch hieher einbezogen werden müssen.
So bilden insbesondere für die Tuch- und die Wollenzeug-
fabrikation die Wollspinnereien, nnd darunter ins-

besondere die Kammwollgarn - Spinnereien, einen

wichtigen Nebenprodnktionszweig,so wie auch das Walten,

Färben, Drucken und weitere Appretiren der ver-
schiedenen Wollengewebe, insoferne diese Beschäftigungszweige
nicht etwa, wie es bei den eigentlichen Fabriken in diesen
Zweigen der Fall zu seyn pflegt, mit der Tuch- oder Woll-

zcngfabrikation schon in Eine Unternehmung vereinigt sind.
Die Tuchwaarenfabrika tion in Böhmen ist, was

die Art nnd Weise des Betriebes nnd die Qualität der Er-

zeugnissebetrifft, nnläugbar im Borschreiten begriffen. Sie hat

sich aller der von den neueren Ersindungen im Gebiete der Me-

chanik und der Chemie gebotenen Vortheile in Bezug anfSpin-
verei, Weberei, Färberei nnd das weitere Appretiren, bemäch-

tigt. Bon den meisten Fabrikaustalten wird vortressliches, von

mehreren ganz ansgezeicbnetes Erzengniß, welches in Bezug
auf die Qualität sich mit den besten ausländischen Waaren

Mksskll kAMh gklkkfekh und selbst die Produkte des Kleinmei-

stckspvorzüglich in Orten, wo ihm, wie z. B. in Reichenberg-
SPIUMTMW Färbereieu, Appretnranstalten, nnd dergl. nach

Auswahl zU Gebote stehen, nähern sich mehr und mehr dck

GUTij gUkm mitunter vortrefflicher Waare.
CMM schlagend-InBeweis von den iiherwiegenden Vor-

tbkilcU, welche dieser Produktionszweig ans der Dlneignung
der von den neuern Erfindungen gebotenen Hilfsmittel zieht,
liefert dck Umstand- daß derselbe trotz der in den letztern JOHN-V-
htllden crlittkllkll Mannichfaltigen Beschränkungen seines Mark-

tes gleichwvhl sich nicht nur zu erhalten, sondern selbst zu he-

ben, nnd anffallend zu vervollkommnen im Stande gewech-
Denn nicht nnk- daß die böhmischen Tücher nichtmehr itzter
ansgedehuten Absatz ins Ausland finden, der ihnen in der«H-

riodc von 1800 bis 18l2 während der sogenannten Commen-
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talsperre ungeachtetihrerdamaligen Mängel,zu Statten kam, —

was eben nicht als ein besonderes Unglückzu beklagen seyn
düka iUdem dieserAbsatz lediglich durch die damaligen Genes-

verhältnissedes österreichischenPapiergeldes gegen die Wäh-
rnngen des Anstandes herbeigerufen wurde, der Gewinn nur

scheinbar, und derslbsatzin Bezug aufden Staat Verlust war, —

so sind gegenwärtig auch die Absatzwege, welche vor einigenDe-
zennien noch den böhmischen, vornehmlich den Reichenberger
Tüchern nach Pohlen, Rnßland, Bayern nnd der Le-
vante offen standen, dnrch Rnßlands streng durchgeführ-
tes Prohibitiosystem, dann durch das im Jahre 1826 von B ah-
ern erlassene Einfnhrverbot, und durch dessen später (im
Jahre 1833) erfolgten Beitritt zum deutschen Zollvereine, end-

lich durch die Unruhen in Griechenland nnd in der Le-
v an te völlig versperrt, und somit die böhmifchenTnchfabri-
kanten hinsichtlich ihres Waarenabsatzes fast lediglich auf den

österreichischenKaiserstaat gewiesen.
Zu nicht geringerem Lobe muß es diesem Fabrikations-

zweige weiter angerechnet werden, daß während er in Rücksicht
sowohl der Anzahl als auch der technischen Ausstattnng seiner gro-
ßen Etablissements aufs Unverkeunbarste fortschritt, er nnausge-
setzt mit einer, besonders bei den höheren und reicheren Klassen
der Bewohner verbreiteten, entschiedenen V o r l i e b e für a us-

ländisches Fabrikat zu kämpfen hatte. Und, was das

Schlimmste an der Sache ist, diese Vorliebe gründete sich —

wenigstens großentheils — nicht etwa in der ausgemacht bes-
seren Qualität des ausländischen Tuches, sondern in dem al-
ten Vornrtheile, welches dem Fremden darum , weil es fremd
ist, den Vorzug vor den Einheimischen gegeben wissen will. Es

ist eine Erfahrung, die man täglich machen kann, daß der

wohlhabendere Tnchkonsnment jede Elle um einen oder auch ei-

nige Gulden theurer bezahlt, wenn er nur seine Neigung, in

englisches, belgisches oder französischesTuch gekleidet zu seyn,
befriedigen kann. Und selbst der minder Wohlhabeude wird,
sobald ihm eine ausländische Waare nebenteiner innländischen
zum Kaufe vorgelegt wird, auch wenn diese mit jener von

gleicher Qualität und gleichem Preise ist, unbedingt die letztere
wählen, blos um sagen zu können: »Ich trage englisches oder

französischesTuch, es kostet mich auch Nicht Mehr als hiesiges·«
Was den gegenwärtigen wirklichen Stand unserer Tuch-

mannfaktur betrifft, so muß vor Allem eine hier vielleicht län-

gle als bei irgend einem einheimischcuFabrikszweige fortdau-
ernde Concurrenz der Kleinmeister mit den größten Fabriks-
Etablissements unserem Blicke ausfallen. Freilich ist es bei
den erstern mehr nur ein mühsames Ringen um die Existenz,
welches mit immer abnehmender Thätigkeitmeist nur auf den

Bedarf der nächsten Umgegend, nnd zwar nur bei der gemei-
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nen und unbemittelteren Volksklasse beschränktist. Aber gleich-
wohl ist die Anzahl der in die Klasse der Kleiumeister fallen-
den Tuchmachcr noch ziemlich bedeutend. Noch gegen das En-
de des·letztenJahrzehnds zählte man im ganzen Lande über

3200 ein selbstständigesGewerbe betreibende Tuchmacber.
Davon kamen die meisten aus den Bun z lau e r Kreis

10«56).Die»StadtReicheubergenthielt allein 624 ihr Gewerbe
wirklich betreibendeTuchmacher, welche im Ganzen nicht weni-

ger Ils 8939 Personen beschäftigten. Jhre Zunft unterhielt
M Es VefschiedenenLokalenuichtnur 43 Walk- und 255 Kräm-

pelmaschlUM, sondern selbst8 bedeutende Wollspinnmaschiuen.
»

Außerdem waren diese Gewerbe noch am hänsigstenim K ö-

ucggrätzeh CZaslauer,Taborer undPilsnerKrei-
se. Es hatten uemlich in dem oben erwähnten Zeitpunkte solche
Gewerbe: Der K ö n i g g r ä tz e r Kreis 495, besonders die Städ-

te Reichenau (261), Braunau,Soluitz.
der Czaslauer Kreis — 401, besonders die Städte Hum-

poletz (232), Chotieborz, Polna.
der

Taboäzer
Kreis — 309, besonders in Neuhaus, Tabor,

atzan.
der Pilsner Kreis —- 206, besonders in Pilsen, Rokitzan,

Chotischau.
Weiter hatten der Elbogner Kreis 133, besonders in Eger,

Sandau, Graslitz, Thensing. .

Der Chrudimer Kreis 125, besonders in Wildenschwert,
Landskron und Chrndini.

Der Budweiser Kreis 113, besonders in Sobieslau und
Krumau.
Der Leitmeritzer Kreis 112.

Prachiner Kreis 94.

Rakonitzer Kreis 61..

Saazer Kreis 45.
Berauner Kreis 44.

Kaurzimer Kreis 31.

Klattauer Kreis 16.

»» Bidschower Kreis-L
und die Hauptstadt Prag ts.

Aberauch seit dieser Zeit und namentlich seit dem Jahre
1837 zklgk sich eine fortwährende Verminderung dieser Klein-
gewerbe. Am bemerkbarsten macht sie sich in jenen Ortschaf-
ten, wo größereEtablissements in der Tuchfabrikation sich UFU
bildete-n, oder auch in jenen Gegenden, welche der Rückwir-

kung einer von Auswärtsplötzlicheingetretenen Handelssperre
zunächst ausgesetzt waren. So hat iu Reichenbekg seit dem

Jahre 1840 die Anzahlder Tuchmachergewerbeum48, in Neu-

haus um 2(), in Pilsen um 13 abgenouunemH

O) Jn Reichenberg soll nach den letzten Nachrichtendie Zahl Ver selbst-

VVUVVV
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Von den großen Fabriksetablissements in Tuch und Ka-
simir sind die bedeutendsten im Bunzla uer Kreise in der Ge-

gend von Reichcuberg—Von diesen ist wieder das bei weitem

ansehnlichstedie landesbefugte Fabrikvou Siegmund, Neu-

hnutek Und Cpmp., deren Gebäude und Maschinenloka-
litäten ·zum Theile in Neichenberg selbst, zum Theile in dem

nahen spammerstein (auf der Herrschaft GrafensteiuJ sich besin-
den.. Ju 10 den Fabriksnnteruehmern eigenthümlichgehörigen
Gebäudenarbeiten hier an 700 Personen, unterstützt von den

vielartigsteu Maschinen, welche znm Theile durch Wasser, zum
Theil, durch Dampfkraft inBewegnng gesetzt werden. Die zwei
Walkwerke auf 12 Kumpeu, nach der neuesten Niederläuder Bau-

afh werden durch Wasserkraft betrieben. Die 12 Rauhmaschineiy
die 6 Walzenmaschineu, die 21Schrobelmaschinen, 29 Scheer-

maschineu nnd die Appreteuse, mit einem nach der neuesten Erfin-
dung eingerichteten Dekatirapparat, werden mit Dampf betrie-
ben. Außer den bereits genannten größeren Maschinen befinden
sich noch nachfolgende Hülfsmittel und Maschinen bei der Fabrik
im Gebrauche: 2 Wollwaschkessel, 3Jndigo-Küpen, 1 Jndigo-
mühle nach der neuesten Construction, 7 große Farbkefsel, 1

Schlaginaschine, 2 Wollwölfe, 7 Vorspinn-und 26 Feinspiun-
maschinen, 6 Haspelm 96 Webstühle, 10 E)«kauhwannen,33u-
streichmaschinen und 6 Pressen Außerhalb der Fabriksgebände
werden für Rechnng der Fabrik noch durch andere 50 Personen
1 Wollewolf, 6Schrobel-, 2 Vorspinn-, 12Feiuspinmnaschinen
nnd 2 Haspeln in Gang erhalten. Die Fabrik erzeugt jähr-
lich im Turchschnitte 5000 Stück Feiutuch und Kasimir ii 30

böhtm Ellen.
Von den übrigenFabriksunternehmungendieser Gattung

im Bunzlauer Kreise sind die Etablissements der Gebrü-

der Demuth und des Wilhelm Sigmund die wichtig-
sten. Von den erstern befinden sich die Fabriksgebäude zum
Theile in der Stadt Reichenberg, zum Theile in Schwarm-,
(F;.ckkschafkReichenberg.) Die eigentlichen Fabrikationsaustal-
ten, deren Maschinen durch- Wasser-kraft betrieben werden, be-

finden sich in Sclswarauz die Färberei und Appretur mit allen

ihren Vorrichtuugen sind inder Stadt Reichenberg Auch diese
Fabrik beschäftigtüber 270 Menschen und liefert im Durch-
schnitte ein jährliches Erzeugniß von 2000 Stück. Das Eta-

blissement von Wilhelm Sigmund beschäftigtan2350Per-
splmh und erzeugt jährlich gleichfalls gegen 2000 Stück Tuch
und Kasisuir. Sonst ist unter den Fabrtteu in Tuch und Ka-

simir, nnd zwar vornehmlich in Feintuch, noch die Fabrik von

Römheld und Comp. zu Oberleiteusdorf, im Leitmeritzer
Kreise, auszuzeichneu. Sie hat auch Maschinen nach der neue-

ständigeu Tuchmacher bis auf 130 gesunken seyn, welche auf 330 Stüh-

len jährlich im Ganzen etwa 6800 Stück Tuch n ZU Ellen erzeugen-



419

sten Coustruetion mitWasser- und Dampfkraft, beschäftigtmehr
als 250 Personen nnd liefert jährlich 2400 Stück ganz- und

mittelfeiues Tuch.

Außer den bisher erwähnten Etablissements bestehen
im Lande noch 24 zum Theile landesbefugte, zum Theile
einfache Tuchtabriken, welche auch grö bere S orten v o u

Tuch- dallll»T-isch-und Fußdecken uud Flanelle, da-

nebenauch viele U mh äugtii che r erzeugen. Unter diesen sind
dlc bkdtjllkclldstendie zu N euhaus [Tabor. Kr.) bestehenden
2 Fabriken, von denen die eine (J gu az Bo b elle) mit 350
Personen all 6000 Stück Waare ä 20 Ellen, die andere mit
200 Personen gegen 4000 Stück Militärtuch jährlich erzeugt.
You den ubrigeu Tuchfabrikeu des Landes, (welche durchschnitt-
lich je zwischen 100—1000 Stück Waare jähkcichtiefer-Hand im

Buuzlane r Kreise 10, und zwar in der Stadt Reichenberg
Und allfdrk Herrschaft gleichen NamensinChristianstadt, Katha-
rinaberg und Ruppersdoef, dann auf der Herrschaft Kleiufkal
zu Gablonzz ferner im B udweiser Kreise 2, eine zu Kru-
mau und eine zu Goldenkron, im C hrudimer Kreise zu Böh-

misch-Wieseu, Brünlitz,Nedoschin, Hilbetem im Saatzer Kreise
zu Kommotaih im Prachiner Kreise zu Strahlhoschtitzz im Ko-

niggrätzer Kr. zu Reicheuau und Helkowitzz im Elbogner Kr.

zu Eger, im Taborer Kr. endlich zu Kreuzthal, chlnitz und

Roskosch II·)
Der zweite nächst der Tuchwaarenerzeugung bei Weitem

wichtigste Zweig der Schafwollenmanufaktur iu Böhmen ist die

Fabrikation der Wollenzeuge. Unter dieser Bezeich-
nung werden jedoch hier nicht so sehr die Producte der Zeug-
macherei verstanden, (dereu Wichtigkeit sich immer mehr ver-

liert, indem dieselben gegenwärtig weniger noch als ein all-

gemeiner Bekleidungsstoff, als vielmehr nur für die weibliche
Tracht einzelner Gegenden, dann fiir die Trachten einiger geist-
licher Orden, in Gebrauch stehen ,) sondern es soll damit viel-

mehr auf jene Arten ungewalkter Wollstoffe hingedeutet wer-

den- Welche ganz oder doch vorzugsweise aus Ka m m wo l l-

g arn gewebt werden, und in der letztern Zeit, etwa seit ei-
nem Jabkzvhrnw auch bei uns bekannter werden, nachdem sie
früher schonm Großbritakmieu, in Sachsen und Preußen Ge-

genstand eines ausgebreiteteu Handels gewesen waren.

Es sinddas die wohl häufig auch mit Baumwolle gestreng-
ten Meriuos- Tibets, Chalis, Lastiugs, Bristols,
O k s c a U s- J a Fq U a rd s, Mangel-Uns ele lahm, nicht Ullk ill

Theilstiicken, OUEM zu 30 W. Elleu), sondern auch zu großen
und kleinen Umhängtüchem,Echakpm, Wcstknstossem Tischdp
cken u. dgl. gearbeitet.

——-—--

’) S. das tadellarische Verzeichnis der sämmtlichenTnchfabrikeu im AU-

h a nge unter Stro. l-
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Das bei Weitem großartigste Unternehmen in Artikeln
dieser Art istdas von Joh. Liebig in Reichenbekg, wel-
ches nahe an 5000 Personen und insbesondere an 200 Web-

stühle in, nnd gegen 600 außer den Fabrikslocalitäten beschäf-
tigt, mehrere Waschwerke, Zwirnmaschinen, Scheer- nnd Ap-
pretnrmaschlllelhhydraulische Pressen, Jacqnard- und Muster-
schlagmaschinen, zum Theile mit Dampf-, zum Theile mit
Wasserkraft in Gebrauch hat, nnd jährlich im Durchschnitte
18000 Stück Merinos, 7000 Stück Plaids, 8000 St. Jacquards,
30000 Stück Orleans, 8000 Stück glatte nnd gemnsterte La-

stings, 400 Stück Bristols, 12000 Stück Tibets, 6000 Stück

Muffelins, 300 Stück Circas’fe, 800 St-Möbelstoffe, im Gan-
zen über 90000 Theilstücke nnd an 50000 Stück verschiedene
Frauen-Umhängtücherliefert.

Noch enthält der Bnnzlaner Kreis zwei andere ähn-
liche Fabriksetablissements, von denen das eine ebenfalls zn
Reichenberg, das andere aber zu Schumbnrg Oberr-
fchaft Semil) sich befindet. Das erstere ist das von Wilhelm
Triebel. Es erzeugt mittelst der Arbeit von beinahe 400

Personen und verschiedenartigen Maschinen jährlich über 12000
Stück von den vorher erwähnten Stoffen und etwa 15000 St.

Umhängtücher. Das letztere (Firma: Jgnaz Riegger) be-

schäftigt an 300 Webstühle,und liefert jährlich 16000 Stück

verschiedene Waare.

Nächstdem sind die bedeutendsten Etablissements dieser
Art im Leitmeri tz er Kr. auf der Herrschaft Tetfchen, zu

Bünaubnrg nnd Bodenbach nnd in der Stadt Anssig.
Zn Bünanbnrg bestehen zwei Fabriken (Firma: Fr. W. S eece
dann Füger nnd Steinbach) welche zusammen über 1200

Personen beschäftigen,und jährlich a1125000 Stück theils reine
Schafwollen-, theils mit Baumwolle, wie anch mit Seide ge-

mengte Stoffe erzeugen. Die Fabrikanstalt zu Bodenbach (Fir-
ma F. A. He rtzsch), welche etwa 900 Personen beschäftigt,
liefert ähnliche Stoffe in einem jährlichenQuantum von 17000

Sückz und jene zu Anssig in einem Quantnm von 8000 Stück.

Jm Ganzen bestehen 26 größere Werkanstalten im Lande, wel-

che fabrikmäßig dergleichen Wollengervebeerzeugen. Die mei-

sten davon enthält der Leitmeritzer Kreis, hierauf der

Bnnzlaner und der Elbogner ,Kr.««)
Uiberhauvt dürfen die böhmischenKammwollengewebe

im Ganzen genommen ohne Anstand den besten Erzeügnissen
dieser Art im gesammten Kaiserstaate Oesterreich an die Sei-
te gestellt werden. Nnr in den feineren Umhängtüchern,den

V) Das Berzeichnißder sämmtlichenFabrikanstalten des Landes, die der-

gleichen Wollengewebe erzeugen, befindet sich im Anhange ,
unter

Nre- ll.
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S ha wls, haben die Wiener Fabrikeu einen entschiedenen Vot-

zug, wie sie denn nnch bei Gelegenheit der neuerlichen Main-

zek PkVVUckeUalsssttllungim Angesichte der gesammten deutschen
Judustrie VcksFUhIUlichsteZeugniß erhalten haben.
Paß Ubrigens nicht blos deu Shawls und andern Um-

hängtuchernzsondern auch den übrigen Arten von Kammwol-

lcljgckvebeVle zuerst von England ausgegangene Vermenguug
nklkBaumwolle an ihrem Credite merklichen Abbruch gethan- ist
eine bekannteSache.

· DIE elgeUkciche Zeugm acherei wird bei uns vorzugs-
Wklse Im K latt auer Kreise in nnd um Ne uged ein und

außerdemnochmit einiger Bedeutung im Elbogn er und Pr a-

chlU ck Kkelie betrieben. Jn Neugedein besteht das Etablis-
skMkUt Von J- M- S ch mitt’s sel. Erben G Com p., wel-
ches über 20·00Menschen beschäftigt, und anf gewöhnlichen
Webestfthlenim Durchschnitte jährlich noch 12500 Stücke Zeug
producirt.

Im Elbo gn er Kreise sind es besonders die Gegenden
um Falkenan, Graslitz, Sandan, und im Prachiner
Kreise die Gegenden um Strakonitz und Winterberg, wo

von einzelnen Zengmachern dieser Zweig der Wollenfabrikation
noch betrieben wird.

Im Klattauer Kreise, und zwar um Neugedein, und
um Tachan wird auch das meiste Beuteltuch erzeugt. Zu
Sorghos bei Tachau besteht eine Beuteltuchfabrik, welche
jährlich mit 14 Personen für 12000 fl. C. M. Waare liefert.

Die Bandm ach erei in ganz- und halbwolleuen Stof-
fen hat vornehmlich in Tans (Klattaner Kr.) ihren Sitz.
Es bestehen hier 4 größereEtablissements, welche mit Schubstiih-
len und Spulmaschinen, dann mit eigenen Färbekesseln nnd

Mangeu versehen sind, über 500 Menschen (Weber, Kammer-
Spinuerimien, Spinnsaktoren und FärbergehilfenJbeschäftigen
und jährlich sür mehr als 110000 fl. C. M. Waare lieseru.
Daneben gibt es iu der Umgegend noch viele einzelne Band-

machermeister»,deren Anzahl jedoch unter dem Einfluße jener
größern Fabrcksanstalteuimmer mehr abnimmt.

DieWollstrickew und Wirkerarbeiten kommen

gegtUWakklg UUk noch im Pra chiuer Kreise in einiger Be-

deutung Vot. Ju mehreren andern Gegenden, wie namentlich
im Pilsnek-·Elbog11er, Saatzer und Leitmeritzer Kr»
ist jener Zweig durch die von der Wohlfeilheit des Rohstvffps
und der Mode vielfach begünstigtenBaumwolleu-StrumhWlk-
kerei, welche besondersim Elbogner Kreise um Asch Und Schla-
ckenwerth, dann im Leitmeritzer Kr. um Böhmisch-KnnmitzUUV

Binsdorf eine großeAusdehnunggewonnen hat- fast ganz Ver-

drängt worden.
. ·

,

Die Produkte sindübrigensnicht blos eigentlicheStrumpf-
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--waaren (Strüinpfe, Fußsocken,Beinkleider, Leibchen), sondern
.g" , und ar namentlich im Prachiner Kreise, die sogenannten

t rkifchzcvkjelttalischeIOKappen. Die Erzeugung die-

ser Ka pen ist ein auch in Bezug auf den äußern Handel nicht
nnwich iger Industriezweig, indem beinahe das gesammte Pro-
dukt cjäbrlich an 65,000 Difzend) ein Gegenstand des auswär-

tigen Absatzes ist. «

« Den bei Weitem größten Theil zn diesem Produkte liefert
die mit eigenen Spinnmaschinen versehene und im Ganzen an

650 Personen beschäftigendeFabrik Von Wolf Fürth in

Strakonitz. Sie allein erzeugt jährlich etwa 60,000 Du-

zend solcher Kappen. Das Uebrige kömmt ans der Fabrik
von Bezdiekan, bei Strakonitz, (4000 Duzend) und von

den einzelnen Strumpfwirkern aus der Umgegend.
Nicht wenig unterstützt werden die Verschiedenen Zweige

der einheimischen Schafwolleumanufaktnr, und namentlich die

Tuchfabrikation nnd die Erzeugung der Kammgarngewebe,
durch die auch im Vaterlande sich immer mehr verbreitenden

Maschinenspinnereien für Streich- und Kamm-
arn e.g

Besonders wichtig sind die erst ganz neuerlich anfgekom-
menen Kam mgarn-Spin ner eien. ge) Wenn gleich nicht

geläugnet werden kann, daß die Maschinspinuerei in Kamm-
wolle in Vergleich mit den Baumwollspinnereien nur sehr un-

bedeutend erscheint, nnd schon durch die hohen Preise des Roh-
stoffes in ihrer Ausbreitung nicht wenig gehemmt wird, so ist
es doch nur durch das Maschinengespinnst in Kammwolle mög-
lich geworden, jene zartern und durch ihre Leichtigkeitso be-
liebten Bekleidnngsstoffe aus Kammwolle zu weben, welche in
der letztern Zeit die Baumwollenstoffe anf eine so fiihlbare
Weise zu verdrängen angefangen haben. Es bestehen bereits

8 größere Etablissements fiir Kammwollspinnerei im Lande,
wovon die bedeutendsten das von L. Forchh eimer Söh-
ne zu Ka rolinenthal bei Prag, jenes Von Leop. Tho-
mas zu Graslitz cElbogner Kreis) und jenes von A.

Th u m zu Reichenberg (Bunzlauer Kr.) sind.
«

Die erstere von diesen drei Spinnfabriken liefert jährlich
an 800, die andere etwa 500, und die dritte 300 Ctr. Kamm-

garnvon verschiedenen Sorten, meist von Nr. 24—52. Das

Totalerzeugniß des Landes an Kammgarnen dürfte sich auf
3000 Ctr. belaufen. Die Vorarbeiten für die Spinnereien der

Kammwolle geschehen noch fast durchaus von Menscheuhänden
ohne Hiilfevon Maschinen. Ein größeres Etablissement bie-

fiir besteht in Budweis, zu Handen der Spinnfabrik zu
V ö sla u in Niederösterreich.

t) Sie sind in D eu tfchla nd nicht länger als seit etwa 20 J-bekannt.
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Dort wird die rohe Schafwolle, welche mei von un «-

rischen Schaer kömmt- sortirt, gereinigt, un zu· —-3 E

langen - UUD 272 — 3 Zoll breiten Bändersgekämmt Es
beschäftigt 15 Stühle und 120 Käunnerinnen. Dies-jährlich
ver-arbeitete Wolle beträgt beiläufig 560 Ctr. , woraus 227500
Zug- u. 13,500 ordinäre Kämmlinge bereitet wefdein

· DFVgrößern Spinnerei-Etablissements für Streichgarn
gibt es im ganzen Lande gegenwärtig 58, worunter jedoch auch
5 Spinnereienbegriffen sind, welche zugleich Kammgarn erzeu-
gen-, VVU Jenen Spinnereien enthält der Bucizlauer Kreis
allNU43- dtk Elb v g n er Kreis 3,derTaborer,derPrachi-
U cl«-II(«1’Ck)rudimer.i«?r.,dannder L eitm eritzer, Elbo g-
ner, OaurZimer u. Budweiser Kr. jeder zwei.

Ihr jährliches Gesammterzeugnißdürfte sichanTJ8—20,000
Centner Garn belaufen. II«)

Ell-S Nkbkubeschäftigungender Tuch- nnd Wollenzeugwe-
berei, wie auch zum Theile der Wollstrickerei müssen hier endlich
noch das Wall-en und weitere Appretiren, dann das

F ärben nnd Dru cken der verschiedenen Rohprodukte er-

wähnt werben. Insoweit neinlich diese Beschäftigungen nicht
als Theilarbeiten der im Lande bestehenden Fabr-ils- Etablisse-
ments vorkommen, bilden sie besondere G ewerbe , wel-
che von einzelnen Meister-n oder Gewerbsinhabern mit bald

mehr bald weniger Hülfsarbeitern betrieben werden. Am

erheblichsten sind diese Nebenbescbäftigungenbei der Tuch-
macherei, wo sie vorzüglichals Walten Tuchsche rer

nnd D e k a t i r e r vorkommen Jnsbesondere gibtcks der

Tuchscherer- und Dekatirergewerbe noch immer 403 im ganzen
Lande, welche mehr als 1000 Personen beschäftigen.Am verbrei-
tetsten ist die Tuchschererei und Dekatirerei im Vunzlauer
Kreise. Jn diesem Kreise allein und zwar größtentheils in und um

Neichenberg befinden sich 152 derartige Gewerbsinbaber,
wiewohl auch hier die nenerliclie Entstehung einiger größerer
Appreturanstalteih worunter insbesondere jene von Christvph
Einzel zu·Niederhanichen bei ReichenbeTHauf die Ver-

minderung jener kleineren Gewerbe eingewirkt sat. Außerdem
kommen diese Gewerbe am häusigsten im Königgrätzer (4’3),
Czaslallek (40) und Taborer Kreis (34) vor, wo auch

vergleichllllgsweisedie meisten Tuchmacher sind; so wie denn

überhaupt die Verbreitung oder Verminderung dieses Gewer-
bes mit jenem der Tuchmacher gleichenSchritt zuhalten pflegt.

Prof. Schnabel.

I') übrigens das tabellarische Verzeichnißder sämmtlichenSpinntreine
im Llnhange, unter N. lll.

Mittheiiiiiigea d. böhin. Gew. Ver. n. Folge 1844. 35
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Tuch-

Standort der Fabrik
F i r m a

. ., I Dominium oder
·Krero

l Stadt Oktfchaft

Bud- Krummau Goldenkron YIWWIMT
weiser Jungbauer

.
.

Gebriider Jungbauerdo. Kutmmau Kkummau
et Comp«

Stadt Reichean
Bunz- Stadt Reichen- und Hammerstein Sigmund, Neuhauser
lauer berg auf der Herrschaft et Comp.

Grafenstein

Stadt Neichenberg
do. do. und Dorf Gebriider Demuth

Schwarau

do. do. Stadt Neichenberg Wilhelm Sigmund

do· do. do. Franz Liebig

Dominium . . «

do.
Reichenbng

Christianstadt Anton Schnudt

do« do. do. Franz Schmidt

dvo do. do- Anton Trenklcr

do. do. do. Gottfried Hartig

do. do. do. Joseph Hartig

do. do. Katharilmbttg Anton Ihn-n

do. do. Nupptrsdorf Leopold Seidel

Dominium ammer
- Sigmund, Neuhauser

do«
Grafenstein

H stem St Comp.

Dominium ·

.

- Gebtudst Demutdo.
Nachmberg Schwatau « h
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Anhang Nro. l.
m-

Gattung bssJåkakBeicäufiges Quan- Bemerkungen über

des
tm PCFIJtum des jährlichen die Art und Weise
’ I k-

.

·

c
.,

.

Produktes spnen
Eczeugmss H des Betuebes

0 "t1«ick T . .

Tuch upd Kasimir 26 ZogO- KlägmrMaschinen mittelst
Wassekwerken

«
.
.«

» Uus 8 Stühlen mit

Tuch-»Kaf"m«60—80 StjlckIII-InnVorbereitunge- und
Stluck U« «

zurichtungsmaschinen

TEchFVFAMI- 7.0
4500- 5000 Stück Mit Wasserkraft und

M o « o

zu 30 böhm. Ellen Dampfmaschinen

Tuch 272 Hobcäthålksn
30

Mit Wasserkraft

Tuch 55 400 Strick do.

,- » 80 Stück Tu , 900

OTTOlechssm
Und

22 Strick Kceidskpstoffk- H
- ,

« « offc
12000 Wonkiicher

Tuch 12
100

ABanqu Mit Maschinen

Tuch 28
150

Fräsen»so do.

TU

—

» Durch Wasser-kraftch 250 2000 Stuck
und Maschinen

TU Und Ka«
·

, »
» Mit Maschinen durch

U 36 600 ctuck
Wasserkmft

———

Mir Wasserkcafk,
Tuch 28 200 Stück Spinnmasch., 1 Rauh-

lmd 2 Schccrmasch.

Tu . Neb dem .- ..Tomle 100 1000 St. Tucher Durch Wasserkqu

Tuch und Kasimir 50 450 Stück Muszskglklkälftdurch
Tuch, Kastmic .

«
·

s a ’l- Und
und andere Schaf- 350 4500——5000 Stück Mlåulåpstast

wollstosfe

Tuch (S. oben.)
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Standort der Fabrik

F i r m a

SOMinium odi-
Krcis

«

Studt

c

Ortschaft-

Btinz- Kleinskac Gablonz Franz Strecke
lauer

Cyru-
dimcr Vistrau Vöbmisch-Wicfcn Anton Tempos

do. do. Brunnhg
Vinwm Quem-offer

do. Lettomtschet Nedofchin Anton Jaicy

do.
. I

Landskron Htlbeten Vonwcller E Comp.

Elbogner Stadt Egcr Egcr tlChristoph Fischer

König-
Netchenau Retchenau Wenzel Swetclsky

grätzcr
«

Senftmbcrg Helkowttz Vonwiller 84 Comp.

Leitm» Dur und Obern-i- . - »

mmätzcr tmsdorf Oberlettensdorf Nomheld ö- Comp.

Prachter Stcamhcschtiiz l Stravtbofchkitz l Gebrtider Fukty
Saaer I Stadt .uotninot.1u I zwannocau Karl Rohl

. Trick GebriidcrTaborer ctb -' Neub«
.-N « lstutz

(Krcutzthsc) Ehrenhofer

do. Neubaus Jslköschall JSWB C-1«Z««"biny
.

do- Stadt Neun-ius- Neuhaus
«

anax Bobrlle

do» König-Irrt Moskon
·—

Amalia Lang
do- chtnitz chlnisz Wurzel Swododa
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Gattung bkfgäfkiekBeiläusiges Quan- Bemerkungen über

des »F cum des jährlichen die Akt und Weise
Produkts sples

·

Erzeugnisses des Betriebes

Tuch 25 650 Stück Mit Maschinen
l

I .
» Mit gnva1lichenTuch ? 200 Stuck?

Wem-kühlen

Tuch ? 150 Stück? do.

Buch ? 240 Stück? do.

Tuch, auch Kamm-
?

150 Stück? do.

wellzkuge

do. ! ? 150 Stiickg 1 vo.
l

Borncmnuch ?
»

»

·

Ponceanmch c 240lstucks do.

Tuch und Kasimir ? 350 Stück? bo-

Durch eine Dampf-
Tuch, Monsscline, 2400 Ballen, wor- mFscgmkesenLJL

Zephir, Metamopr 250 unter der größte ruht«
mlt

Skkaic ic. Theil Tuch ist Z-! UfIUA We des
Wassers. Sonst wird
Alles mit Maschinen

txt-arbeitet

Euch I 15 1·3() Stark I
Tuch l 18 300 Stück I Mit Maschinen--

Durch Maschinen,

böl)m. Ellen Wasser getrieben
werden

Tuch 200 3700 Stück

Tuch 350 5800 Srna- Mit Maschinen
mich so— wo Skuck do.

IN
·

Euch 35 500 Stück do.
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W o l l enz eu g-

Standort der Fabrik

D
« «

F i r m a

. omcmum oder lKreis
Stadt l

Ortschaft

Budweiser Budweis But-weis Johann Gubifch

Bunzlauer Mänchcngrätz Münchenng Feldscharckö- Mayer

do. Reichenberg Christianstadt Johann Liebig

to. do. do. Wilhelm Triebel

do. do. Katharinaberg Anton Thum

do. do. Christianstadt Jgnatz Loquenz

do. do. Nosenthal Joseph Ginzel

bo. Semil Schumburg Jgnatz Ricggcr

Elbogncr Graslisz Graslikz Leopold Thomas

K. Brrgstadt
·

to. Schlagcszald Schlagqcsnwald Jgnaö SchIMESTV

do. l Bergstadt Schönfelb Schönfcld JOHUUU Flokh
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Anhang Nro. 11.
MS

F a b r i k e n.

Gattung bzahk,de.r·Beitäusiges Quan- Bemerkungen übfr
des empfle tum des jährlichen die Art und.Welfe

Produkts
tm Per«

Erzeugnisses des Betrlcbcs
soncn

Kasimir und Cirkas- Konjan
Westenstoffe 5

und 100 Stuck ;
CickaS-Wcstenstoffe

Kleider-, Tüchel und

Hofenstoffe (nebstdem 110 200 Stück und 100 —

TischeldruckcsreO Dutzend Tücheln

Orlean6, Mohair,
Jacquardt, Merino, 95000 Stück und

Lastkng- Ckl'caö- 5000 50000 diverse Mittelst Dampf-
Ihibet, Hosen- und Umyängküchkk und Wasser-kraft
Möbelstoffe

«8300 Stück, 15000

CircassTücher.
do« 400 400 Stück Maine-, Durch Wasserkraft

Thibet- und Maass-
lintüchcsr

Merino- und Circas-
600

2100 Stück Mcrino. Durch Wasserkraft
küchkk 30000 Stück Lächeln und Maschinen

Thibct, Orleans
»

Lasting
«

10 600 Stllck —

22000 Stück Circas- Wasserkraft betreibt
Lächeln 180 kiiche1»,700 Strick die Maschine-:

-.R divekse Stoffe

Thibet, Orientie,
»

kastspq 380 16000 Stuck do.

3000 Stuct zzycver
· «

å 40 wicner Ellen,
TMka Mousskcm ec. 300 1000 Stück Moussc- Durch Menschen auf

ins de laiae ä 60 Weberstühlen
wiemr Ellen

Mit 110 Stühlen, auf
1500—1800 Stück wclchen die Waaren

Thibct 140 Thibct durch Menschenbände
erzeugt werden

do- 100 1000 Strick Durch Maschincn
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Standort der Fabrik

F a b r i !

« Dominium oder
«

Kreuz Stadt Ortschafk

Lizenzel Schnudt und

Elbogner Verqstadt Weipert Meipert Söhne

Karc Gustav
do. do. do. Schmidl

do. Euer Euer Christian Fischer

KEZUEEFSenftcnberg Senftcnberg Vonwiller s- Com .

grober P

Rauch und Chor-ein I F. M. Schmiccs sel.
Klattauer schloß I Neugedein Erben Fc Comp.

Lcitmc5

titzer Ossegg Neu-Ossegg Stift; Ossegg

do. 5Pumburq Nettfranzcnstbal Franx Stolle-

do. Tetschen Vänaubukg Fried. Wilh. Seele

do» do. do. Fsiaer und Steinbach
do. do. Bodenbach F. U, Hkktzsch

do. Stadt Lutssiq Aussig —

l
.-

do. Numburg Altwarnsdorf Eduard und Gustav-
Richter

Th. und Karl

do. do. do. Hanisch

weorg Anton

do. do. do. Fröhlich

do. do· do- Johann Richter

do. do Neuwarnzdorf Gebr. Liebifch

Pklspkk Tachau Svkghof
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Gattung Beilckusiges Quan- Bemerkungen über
des

»
tum des jährlichen die Art und Weise..

Produktes FOZ;" Erzeugnisses des Betriebes

Tibet 200 ? —-

bo. 92 ? —

do. Durch Handarbeit.
Nebstdem Tuch 20 200 Stück 7 Moschincnstiihle

Merino und Circes. 2000 Stück ä 25
»

Nebstdcm Tuch
125—200

bis 30 wieuer Ellen Durch Wall-akme

112500 Wouwaareml Webstüyle und

Wall-enge 3000 s stücke I Mensche-Wände

Cine Spmnyandmos

«

164 Stück Vetschic-fchine und die hiezu
GEqu Merinos 12 dene Zeuge vorgerichtetea Web-

stühle

·

400 Stück z 30
Tuba-t, Circes 15 Wieder Ellen —

560000 Wiener
bo. 950 Ellen

150000 Wiener Mit Jakquatdts
do. 230 Cum MEschMM

do. 800 500000 Wien. Ellen

do. 120 8000 Stück —-

stcb Ckrkas, Hosen-
stoffe und michs-ig- 25 700 Stück ?

tüchccn
N

VO-
I

16 400 Stück ?

VO- 18 430 Stück ?

do—
A

20 500 Stück ·-

VOs 25 800 Stück «-

200 Sc. für 12000

Bcuccltuch u
. sc. C. M.

Mitthcilungen d. höhni. Gew. Ber. n. Folge 1844 .
36
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Schaprlb

siStandort der Fabrik

l
F i r m a

. s- Dominium oder- I OKreu-
l Stadt

»rtfchaft

Budweifkr Budweis Budwcis -

Ocvrüder Jungvauek
do. Krumau Krumnu sc Comp.

do. Kalladey Kalladey —

Bunzlauer Böhmifch-?ticha BöbmischAicha —-

Fricdland
do- Fricdland (Schloßbczirk) .-

dO. do. Cinsich Wenn-l Tuqemann

do. Stadt-;Fripdland Frirdland —

.

« Sicgmund, Neuhauscr
do. Grgfenstein Machendorf sc Comp.

S. auch bei

do- do- do. Anton Unser-ge

do- do- LIEiSkirchen Robert Leubner

do. Kleinfkal Markt Gablonz Valentin Schütze

do. do do. Franx Simon

do. do. do- Franz Strake

do. do, do. Georg Hellebrand

do. Stadt Krakzau Stadt Kratzau
—
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- Anbanq Otto-—lsll .
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ON

Spinnereien.

Gattung BeiläufigesQuam Bemerkungen über
----— des -ie»;H-»Hi'—cum des sämischen

» die- Akt und Weise
Produkts

spnen

«

Erzeugnisses des Betriebes

Schafkvullgespinnst 1 »Hm-spqu- 4 Fein-
Strrlchschkkl 10f 250 Centner · fpinnmaschinen

bo— 15
-

260 Centner . Mit Maschinen

« Durch Menschen-
. .

- 200 Centner qc- »

Kammlmge 100 .. .

«

. hande ohne Anwen-

l kainmte Schufwolle
dunq von Maschinen

Streichqorn 20 240—260 Centner Maschinen

Durch Wasser-kraft
bo. 22 300 Centner Garn und mittelst Krempel-

und Spinnmaschinen

-d0- «60 700fCe11tneE do-
.

7 « UT s( Durch Maschinen und

do. 40—50 200·Centner« .

Menschenhände

Theils durch Maschi-
Streichgarn 20 250—260 Centner nen, theils durch

Tuchfabriken Handarbeiter

do. 12 300 —360 Centner Maschinen
st. 70—åo— 500—600 C-—-i.tnek Waffpkkmft

s

Mit Maschinen durch

.-
th 51 600 Centner Wasser-kraft

do. und Tuchappræ
———

tur --

—

20 150-Centner? do—
f—

400 Cencner Garn,
woraus beiläufig

. 660 Stück Tuch ä
Stkclchgarn 35 60 Ellen erzeugt do-

und appretirt
—

werden
—

»h—
-

288 Centner Garn,
. 500 Stück Tuch is

VO- 30 60 Ellen werden VO-

jäbrlich appretirt -

—-

do. 21 250 Centner d0s
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Standort der Fabrik

F a b r i s

. Do inium de-

Bunzlauer Neichenbekg Christianstadt Anton Ludwig

do. do. Döcfc .-

do. do. Massersdorf Wittwe Elstner

do. do. Nuppersdorf Leopold Seibec

bo. do. bo. Franz Schmidt

do. do. do. Joseph Mauermann

do. bo- do. Gebrüber Pilz

do. do. do. Anton Mauermann

do- do. Katharinaberg Goktlieb Jochmnnn

bo. do. do. Joseph Salamon

do· do. do. Philipp Schatten

do. do. do. Anton Tbum

do. do. Nellnbokf Florian Schichk

do. do. do. Anton Ullrich

do- do. Althabendorf Stephan König
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l
Zahl der

Gattung
beschäfri-

Beiläusiges Quan- Bemerkungen über
des

tm Pes· cum des jährlichen vie Akt und Weise
Produktes

«

Erzeugnissks des Betriebes
sonen

Durch Wasser-kraft
.

mit 6 Krcmpcla und

Strctchgsrn 12 150 Centnek 12 Feinspiimma-

—

fchinen
Vo- 40 350-—360 Ckntner Maschinen
do- 12 soc-um Ccnmer do.

«

Durch Wassertraft
mit 20 Krempeci

do- 50 750 Centner und 80 Feinspinn-
maschinen

Durch Wasscrtcaft
bo- 30 300 Centner mit 6 Krempel-, 12

.

Feinspinmnaschinen
—«—

Durch Wassekkraft
do. 13 200 Centnet mit 6 Kkemptk U« H

Feinspinnmaschinen
Durch Wasserkkaft

bo. 8 100 Centner mit 3 Kkempels Und 5

Feinspinmnafchinen

Durch Wassektraft
do» 13 200 Centner mit 6 Krempcl- uud s

Feinspinnmaschinen

DurchWassertkaft mit

po. 50 600 Centncr 12 Krcmp.-l-, 4 Vor-

u. 22 Feinspinnmasch.
do. mit 12 Krempels

do· 50 600 Centner und 22 Feind-inu-
maschinen

do. mit 6 stammt-
dvo 15 150 Centner und 4 Feinspinnmas

A
schinen

Durch Wasscrtraft

J——— 50 ? und Maschinen

do. mir 8 Rumpel-
bOs 40 350 Centner und 12 Feinfpinnma-

—
—

schinen

do. mit 9 Kcempel-,
do. 45 550 Centner 3 Votspinn- und 20

Feinfpinnmaschinen
do. mit 9 Krempels

VO. 50 600 Csntmr u. 20 Feinspinnmasch.
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L

Standort der Fabrik

F i r m a

« . Oeminium oder
Kreis

Shldt
«

Ortschaft

Bunzlauer Acthabcndorf Altkmbendorf anx Ullrich

do. do. do. Friedrich Bayer

do· bo. Neubabendorf Joseph Weber

do. do. Johannkskhcll Wenzel Alt-many

VPs bo- bo. Franz Herrmann

do. do. do. A. AppeltNZ Erben

do« to. Niederhanichcn Gebrüdcr Richter

do. do. bo. Christoph Ginzcc

ko- do. Minkssndorf Anton Hexsrmann

do do. Nochlitz Franz Finke

do. do, do. Chrkstcpb Her-MS
Erben

do. do do. Anton Demuth

do- do. Altharzdorf Johann Stefezius

dvi dd. Proschwih Franz Elstuerss Erben
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Za l d -

. »

Gattupg bcsckgispxBekcausiges Quan- Bemerkungen über
des

tm Per-
tum ch jährlichen die Art und Weise

Produktes
spmn Crzcugnisscs des Betriebes

»

do. mit d· Krunpcl-,
Stretchqarn 32 300 Centner lZFeinspinnmafchincn

do. mit 3 stumm-la 6

do- 24 150 Centncr Feinspinn-, 1 Vor-

—

spinnmafchine
do. mit 12 Dkrcmpcls

do. 50 360 Centner Jud 21 Feinspinnma-
fchinen

do. durch 6 Jukmpesp
do. 25 300 Ccntner and 13 Feinspinnma-

schincn

do. mit 3 Rumpel-,
do. 13 — 200 Ccntner 1 Vorspinn- und 7

Feinspinnmafchincn
do. mit v« Stück

do. 30 800 Centncr Krempels und 13
- Feinspinnmaschincn

Durch Wasserkraft
do. 14 200 Centncr mit 6 Krempel-, 8

—

Feitifpinnmoschincsn

do. mir 9 Rumpel-
bo. 35 400 Centnkr und 19 Feinspimp

mafchimn

do. 12 150 Centner do. mit 3 Krsmpel-,
6 Frinspinnmufchinm

do- 7 120 Centncr do, mit 3 Krcmpct-,

R Li-Feinfpinnmafchinen

d
do. mit 6 Rumpel-

o«
30 300 Contner und 12 Feinspinm

—N
maschincsn

do. mit 6 Krempel-
do·

35 400 Centnck und 13 Feind-inn-
-.

maschinen
N

do- 3 100 Centner do. mit 3 Krempcl-

—

maschinrn

do. mit 12 Irrt-umkl-
d0- 28 250 Centner und 24 Fcinspinm

maschinkn
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Standort der Fabrik
«

F i r m a

·

. I Dominium oder
.

Kreis
l Stadt Ottschaft

Bunzlauet Moffersdokf do. do.

do. Weißwasser Dorf Podoll «-

l

Chtudimer Deutschbiela Brünlitz VinzenzOttendorfer

do. Leitomischl Dorf Nedoschin -

Etdogntt Stadt Eger Eger .-

do. Stadt Graßlih Stadt Graßliy Leopold Thomas

do. Stadt Neudet Neudek Johann Götz

Kaursimer Gemnischt Postupitz Otto und Linse

Vorstadt Karolinen Karolinenthal L. FokchheimerSöhne
do. that

Leitme- Stadt Aussig Anssig Wolfram u. Günther
riher

Dur und Obern-i- Oberleitensdorf Die Obrigkeit
do. tensdorf
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a l . »

Gattung bisåääs;-Beuaufiges Quan- Bemerkungen über
des

tm Per-
tum des jährlichen die Art und Weise

Produktes Erzeugnissee des Betriebes
sonen

·

do. m. 12 Krempet- u.

Stretchgarn
—

25 250 Centner 24Fcinspinnmaschinen

Durch spferdekraft
100 Ceutner Ge- mittelst 3 Krempel-,

do. u spinust 1 Vorspinn- und 5

Feinspinnmaschinen
140 Centnerwarn l

do. 16 (S. auch bei Tuch- —

fabriken.)
A

200 Centner Garn

do. 12 (S. auch bei Tuch- Durch Wasserkraft
fabriken.)

1200 Krempel-, 4

400 Centner und Vorspinn-, 14.Feiu-
do. 100 600 Stück Tuch und spinn-, 3 Trauer-ek-

Kasimir sal-, 3 Rauchmasch.
und 20 HandwerksL

Kammgarn 300 480—500 Centner -.

Kammgarn

Streichgarn ? ? —-

Spiuumaschinen durch
Wasser und Men-

Streichgaru 40 200 Centner schenkräftein Bewe-

gung gesetzt

Theils durch Dampf-
Eraft bewegte Ma-

Kammgaru 500 800 Centner schiuen, theils durch
Handarbeit

Mit Baumwolle und

Seide gemevgtss — 300 Centnch —

Schafkvollgakv

R « .—-

Streichgarn — 150 Centner

Mittheikungen d. bbhau Gew. Ver-. n. Folge was-. 37
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Standort der Fabrik

« ·
F a b r i !

Kreis Domtxkxt
od«

Ortschafk

Leitme- .-

tiser Tetschen Eulau

Prachiner Akt- und Neufkalig Bohumelitz —

Gebröder Karl und

do. Strahlhofchtitz Strahlhvfchtitz Israel Fürth

Taborer Neuhaus Jaröfchan Jgnaz Bebelle

do. Neuhaus Heinrichschlag Franz und Theresia

.
CZOPP

Hauptstadt Leopold Edcer von

Prag Prag Prag Lämel
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Gattung biscgläfkiekBeiläufiges Quan- Bemerkungen über
des

tm Pes: tum des jährlichen die Art und Weise
PWDUMC

«

Erzeugnisses des Betriebes
fonen

260 Centner Kamm- DurchMaschinfn
Kammgarn 160 garn und 140 Cent- mukelstWassekhasp

» .

»
Dte Fabrik besteht

net Kammlmge für
s 1000 Finf .n-

Tuchfabrikate
an e p«

deln

Spinnmafchine mit-

14 400 Centner telst eines Rades

Streichsakn durch Wasser ge-
trieben

- do. 100 Centner Ver- Durch Maschinen
(Wird auch Tuch 31 spinnung Und Wasser-kraft

erzeugt
» s

do. 800—·1000 Centner

(S. auch Tuchfa- 90—100 Garn Mit Wassettraft
briken)

Streichgarn. 14 220 Centner Garn do.

Kommst-tu -25 500 Centuere Mit Maschinen
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·Wie kann das nachtheilige Einlaufen und Filzen
der zum Farben bestimmten Wollengarne verhätet

werden?

Eine practische Erfahrung«
Das Einiaufen und Filzen der Wollengsrnq welches sich

während des Färbens derselben einstellt, ist seither fast nicht
zu verhüten gewesen, und zieht vorzüglich bei feinen Wollen-
garnen, die für Zeugweberei Anwendung sinden, große Unan-
nehmlicbkeit nach sich; durch das Aneinanderkleben (Filzen) des

Gespinnstes legt sich oft die Farbe nngleichsörmigau, die Wol-
le Verliert an Weiche, wird beim nachherigen Spiilen unan-

sehnlich und der Faden reißt oft, wodurch Verlust entsteht.
Nach folgendem einfachen, nicht kostspieligenVerfahren

ist diesem Uibelstande gänzlichabgeholfenz die darnach behan-
delten Wollengarne verlieren nichts am Längenmaß und sil-
zen nicht, sondern sind nach dem Färben locker und weich.

Die aus der Spinnerei iiberlieferten, zum Färben bestimm-
ten Wollengarne werden, ohne dieselben zu waschen, in eine

sogenannte Kette möglichst fest zusammengedreht, welches mit

der größten Aufmerksamkeit nnd Kraftanwendung geschehenmuß.
Die auf diese Weise zusammengedrehten Wollengarne bringt
man in ein reines Gefäß, von nicht harzigem Tannenholz ge-
fertigt, und überschüttet sie mit reinem, kochend heißem Fluß-
wasser , so daß dieselben damit bedeckt sind , verschließt hierauf
das Gefäß mit einem passenden Deckel und läßtdie Garne dar-

in 6 bis 8 Stunden liegen, wo sie dann herausgenommen, von

einander gelöst, nach bekanntem Verfahren gewaschen und am

Fluße gespült werden.

Nach dieser Operation können die Wollengarne, ohne der

Gefahr des Einlansens und Filzens ausgesetzt zu seyn, gefärbt
werden.

Dr. L. Raiidnitz.






